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Der Weltkrieg.
Re Beste überschritte»!

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
B e r l i n ,  29.  M ai. (W .-T.-B.).

Großes  Ha up t qu a r t i e r ,  29- Mai.
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

An den Kampffronten von den Hser bis zur Life hielt erhöhte TsfechLstiitigkeit 
an. FranzSsische «nd englische Teilangriffe südlich von Iyern  scheiterten. Westlich 
von Montdidier drang der Feind bei örtlichem Vorstoß in Tantigny ein.
Die Armes des Generalobersten von Boehn und des Generals von Below (Fritz) 
der Heeresgruppe deutscher Kronprinz haben gestern den Angriff siegreich fortgeführt.
Hsraneilende französische und englische Reserven Wurden geroorfen. Auf dem 
rechten Flügel haben die Divisionen des Generals von Larisch nach Abwehr 
französischer Angriffe den Rücken von Terny - Sorny und die Höhe nordöstlich von 
Soissons genommen. Nach hartem Kampf brachen auch die Truppen des Generals 
Wkchnra den Widerstand des Feindes auf der Hochfläsche von Cand6. Fort Cond6 
wurde erstürmt, Bregny und Missy genommen. Auf dem Südufer der Aisne und 
Bssle wurden die Höhen westlich von Tiry erstiegen. Die Korps der Generale 
von Winckler, von Conta und von Schmettorff haben die Vssle überschritten.
Braisne und Fismes wurden erobert. Wir stehen auf den Höhen hart südlich der 
Beste. Die Truppen des Generals I lse  haben die Höhen nordöstlich von Prouilly  
erstürmt, MNers, Franqueur und Courey genommen und kämpfen um die Höhen 
von Thierry. Der unermüdlich vorwartsstrebenden Infanterie-, Artillerie- und 
Minenwerferwaffe folgen Ballons, Flaks nnd Nachrichtentrnppen auf dem Fntze.
Kraftvolle Rrbett der Pioniere, Eisenbahn«, Armiernngs-«nd Bantruppen habe« 
die Aeberwindung des Bngriffsfeldes nnd den Nachschub der Kampfmittel dnrch 
die raitlos tätigen Kolonnen ermöglicht. I n  anfopfernder Tätigkeit versorgen Aerzte 
und Krankenträger die Verwundeten auf dem Schlachtfelds. Trotz wechselnden 
W ebers griffen unsere Flugkrillte den Feind immer wieder mit Bomben und 
Maschinengewehren an, während Infanterie- und Artillerieflieger ohne Unterbrechung 
den fortschreitenden Angriff «nd die Wirkung unseres Artilleriefeuers überwachte«.
Die Gesaugenenzahl ist

auf 25060 gestiegen,
unter ihnen ei« frv«zösiick>er «nd ein englischer General.

Der Erste GeneralSuarttermesfier: Lvdeadorff .

von Sieg zu Zieg.
Zu einem Siege von gewaltiger Größe ist unser 

neuer Schlag im Westen geworden. Die Hoffnung 
der Engländer, und Franzosen, die frontal als un­
einnehmbar geltende Damenweg-Stellung als Er­
holungsstätte für ihre an der Somme und in Flan­
dern abgekämpften Divisionen zu benutzen, hat sich 
als trügerisch erwiesen; denn wo Hindenburg an­
greift, gibt es schnelle, ganze Arbeit, bis das 
Zrorschenziel, das er seinen unvergleichlichen Trup­
pen gestellt, erreicht ist. Wie groß die neue Gefahr 
ist, die den Westmächten, insbesondere Frankreich, 
droht, wagen die feindlichen Berichte nicht zu ver­
schweigen, obgleich sie von einem „geordneten Rück­
zug in vorbereitete Stellungen" fabeln. Immer­
hin bleiben die feindlichen Berichte, insbesondere 
die französischen, deren erster nur von der gewöhn­
lichen Tapferkeit der französischen Truppen sprach, 
recht bescheiden. Der von Feinvesseite unter­
nommene Versuch, unserem Angriff das Über­
raschungsmoment abzusprechen, ist völlig mißglückt, 
da es den Gegnern auch bis heute noch nicht gelun­
gen ist, unserem Vormarsch energischen Widerstand 
entgegenzusetzen. Die verzweifelten Gegenstöße der 
von den Engländern und Franzosen frisch heran­
geführten Reserven vermochten unserem Vormarsch 
auf der ganzen Front keinen Einhalt zu tun, sodaß 
die Vesle, die 8 Kilometer südlich der Aisne von 
Reims her in nordwestlicher Richtung zur Aisne 
fließt und in diese kurz vor Vailly einmündet, in 
breiter Front überschritten und die wichtigen 
Knotenpunkte F i s m e s  und V r a i s n e s  genom­
men werden konnten. Der Umstand, daß wir die 
das Südufer der Desle beherrschenden Höhen er­
stiegen, berechtigt zu neuen Hoffnungen. Näher 
und näher haben sich die deutschen Sturmwellen an 
R e i m s  und S o i s s o n s  herangearbeitet, diese 
mit einem konzentrischen Angriff bedrohend, sodaß 
sie sowohl frontal wie flankierend gefaßt werden 
Wirken.

Die G e f a n g e n e n  z a h l  ist bisher auf 2506S 
gestiegen und wächst von Stunde zu Stunde, wäh­
rend die Zahl der Geschütze, die, unter Berücksichti­
gung des überraschenden Angriffs, gleichfalls eine 
erhebliche sein dürste, bisher nicht festgestellt wer­
den konnte. Wenn erst das glänzende Ergebnis der 
beiden ersten Angriffstage zusammenfassend gemel­
det werden kann, das die nimmermüde und uner­
schütterliche Angriffskrast unserer Truppen errungen, 
werden wohl endlich die Stimmen auch der Unge­
duldigsten zum Schweigen kommen. Nichts soll und 
darf unsere Zuversicht erschüttern, und die Heimat 
sollte sich nicht immer der Beschämung aussetzen, 
die eintreten muß, wenn sie ungeduldig fragt, wes­
halb Vpern, Hazebrouck und Amiens nicht längst 
genommen seien, und dann eines Morgens mit 
Staunen hört, daß zu unserer, und was viel wich­
tiger, zu der Feinde Überraschung an ganz anderer 
Stelle der Schlag erfolgt ist. Freudigen Herzens 
wird sich das deutsche Volk den anerkennenden 
Worten» die die oberste Heeresleitung im heutigen 
Heeresbericht unseren unvergleichlichen Truppen 
zollt, anschließen; denn wir dürfen nicht vergessen, 
welch ungeheure Leistung sie auf den Schlacht­
feldern zu vollbringen haben.

Aufs neue fliegen der Haupffiadt Frankreichs 
die Granaten unserer wunderbaren Ferngeschütze Zu, 
Tod und Verderben bringend. Der Feind weiß es, 
wie wir es wissen: Sie find die Sendboten des 
werdenden deutschen Sieges, das Wahrzeichen der 
stetig heranreifenden Entscheidung, der unsere 
Gegner bleichen Angesichts entgegensehen.

über den V e r l a u f  des e r s t e n  S c h l a c h t ­
t a g e s  wird von zuständiger militärischer Stelle 
geschrieben: Am 27. Mcy, um 2 Uhr morgens, 
setzte aus der Angriffsftönt von Vauxaillon bis 
westlich des Brimont. also in mehr als 50 Kilo- 
meter Breite, schlagartig das deutsche Vorberei- 
tun-gsfouer ein. Die Artillerie das Gegners, der 
auch jotzt noch an keinen größeren Angriff an 
dieser Stelle glauben wollte, antwortete ver­

hältnismäßig schwach. Bereits Zwischen 4 und 5 
Uhr vormittags trat die Infanterie zum Sturm 
an. Wiederum hatte die deutsche Führung auf 
das bei der Entente so beliebte wochsnlange 
T r o m m e l f e u e r s  e r d i c h t e t .  Der Ü b e r ­
g a n g  ü b e r  d i e  A i l e t t e  gelang im  e rs te n  
A n l a u f e .  Dem vorverlegten eigenen Feuer dicht 
folgend, erstieg die deutsche Sturminfanterie den 
Nordrand des Chemin des Dames.

Auf der Strecke Ehavigiron—Pargny und zwi­
schen P ilain  und Malval-Ferme wehrte sich 
der Feind tapfer und zäh. Weiter östlich wurde 
er nach kWzen Kämpfen überwältigt. Im  
Laufe des Vormittags war die Linie Vasavle— 
Iony— Ehavonne, das Aisne-Ufer bis Berry-au- 
Bac erreicht. Um M ittag waren die Spitzen der 
deutschen SturmLruppen bereits beim Übergang 
über die Aisne. I n  unaufhaltsamem Vorwärts- 
dringen wurde überall der stellenweise starke 
feindliche Widerstand gebrochen, so daß am Nach­
mittag bei fortschreitendem Angriffs die Linie
Mailly — Longueval — Merval —Vonay — Bouf- 
franereux samt den genannten Ortschaften ge­
nommen wurde.

Auch die Lasfaux-Vrucke war bald in deutschem 
Besitz. Jetzt wurden in prächtigem Schwünge 
Ehavignon und die Höhe südlich des Ortes er­
stürmt und dabei gegen 700 Gefangene gemacht. 
Bei der Eroberung der Höhe von Mslmaison 
wurde eine feuernde feindliche Batterie erstürmt.

Das Borg hen weiter östlich gestattete sich nach 
völliger Eroberung des Lhmin des Dames, für 
den die Franzosen seinerzeit gewaltige Opfer ge­
bracht hatten. bei erlahmendem feindlichen Wider- 
stände zu einem W e L t l s u f  a n d e r  T i s n  e. 
Nach hartem Kampfe wurde Vailly genommen. 
Hier wurde besonders zahlreiche Beute gemacht. 
Schwere Artillerie und und Eisenbahngeschütz samt 
zugehöriger Lokomotive fielen in deutsche Hand. 
Südöstlich Berry-au-Dac wurde der Aisne-Ferme- 
Kanal bis einschließlich Lorvre trotz teilweise 
starker Gegenwirkung genommen. Südwestlich

Saprgneul wurden an einer Stelle ein englischer 
Regimentskommandeur und acht Offiziere ge­
fangen.

Die Bezwingung der gewaltigen BergsteLungen
Am ersten Sturmtage war bereits 10 Uhr vor­

mittags der Aisne-Kanal an zwei Stellen über­
schritten. nachdem die g e w a l t i g e n  B e r g -  
s t e l l u n g e n  u n d  B e f e s t i g u n g e n  der 
Franzosen i n k ü r z e s t e r  Z e i t  i n  g l ä n ­
z e n d s t e m S t u r m l a u f e  g e n o m m e n  wa­
ren. Der Feind war in keiner Weise auf den An­
griff vorbereitet. Die erst kürzlich herübergesetz- 
ten englischen Divisionen waren v ö l l i g  ü b e r ­
rascht .  Die Franzosen heckten nur örtliche An­
griffe erwartet. Bereits sind von sechs Divisionen 
Gefangene eingebracht, darunter zahlreiche Eng­
länder der 50. und 8. Division. Nachdem der steile 
Winterberg schon 4.20 Uhr in deutscher Hand war, 
wurde der Ehemin des Dames von Westen her 
flankiert. Um 11.20 Uhr vormittags waren die 
deutschen SturmLruppen bereits im Besitz der 
Linie Vauxaillon-^Hameret - Ferm-e-Höhe 151 
nördlich Soupir—Nordrand Moussy—P aissy- 
Vassogna-Eraonelle. Um 1130 Uhr vormittags 
waren der Kugelberg und Viller-Berg erstürmt. 
Wiederum wurde mit e r s t a u n l i c h e r  S c h n e l ­
l i g k e i t  d i e  A r t i l l e r i e  n a c h g e z o g e n  
und sofort rn Stellung gebracht. Bei Eerny war 
die Straße durch Erdrutsch gesperrt, jedoch nach 
einer Stunde wieder frei gemacht. Die von der 
Division gemeldeten G e f a n g e n e n  z a h l e n  
wa c hs e n  b e s t ä n d i g .  Schon sind i n g r o ß e r  
Z a h l  e r b e u t e t e  Geschütze gemeldet. Die 
e i g e n e n  V e r l u s t e  sind g e r i n g .  Die feind­
liche Artillerie antwortete stellenweise nach dem 
deutschen Wirkungs^chießen nicht mehr. Das Wet­
ter an der Kampffront ist im Gegensatz zu den 
Vortagen sonnig und schön.

Eerny Couriecon und die Bovelle-Höhenfläche. 
die berühmten Mittelglieder des gewaltigen na­
türlichen Festungswallbs des Dameuw^es, wur­

den von unserer Infanterie in deinem einzigen 
Anlaufe trotz zäher Gegenwehr überrannt.

Um diese großartige Leistung vollständig zu 
Würdigen, muß man sich der zahllosen, immer 
wieder mit tage langer überwältigender Artillerie­
vorbereitung unternommenen, erbitterten Massen- 
angriffe erinnern, die die Franzosen vom April 
1917 bis in den Ju n i hinein unternahmen, ohne 
daß es ihnen gelang, die zähe Verteidigung vom 
Nordhang des Ehemin-des-Dames-Rückens hinab- 
zuwerfen. Sie trotzten jedem Anstürme, wiewohl 
es der Franzose vermocht hatte, sich hier zeitweise 
auf den hohen Kämmen des Damenweges festzu­
setzn und sich damit die günstigsten Vorbedingun­
gen zur Durchführung seines Angriffes M sichern. 
Jetzt ist der Franzose auch hier in sorgfältig vor­
bereiteten örtlichen Gegenangriffen, von der hohen 
Kammlinie wieder hinabgefegt. Dem höheren Be­
fehle gehorsam räumten Ende Oktober unbesiegt 
die Verteidiger von Eerny, Courtecon, der Novelle-. 
Hochfläche und von Ailly die berühmt gewordenen 
Kampfstätten, um die der Franzose monatelang 
unter höchster Aufwendung von Zähigkeit und 
Menscheneinsatz rang. Sie wurden jetzt i n w e n i  * 
g e n  S t u n d e n  w i e d e r  e r o b e r t  und über­
schritten. Die Angreifer mußten einen über 1 
Kilometer langen Anlauf über dis Ailette über­
winden. Ih re  sumpfige, teilweise von undurch­
dringlichem dichten und stachelreichen Buschwerke 
gesperrte Niederung war zu durchqueren, ehe sie 
den dann jäh im steilsten Winkel aufsteigenden 
Nordhang des Damenrückens erreichten. Dieser 
m u tz te  k l e t t e r n d  ü b e r w u n d e n  werden. 
Erst dann konnte man dem wohl verschanzten 
Gegner ins Auge scheu. Jedoch g e l a n g  dank 
der Überraschung und dem Schwünge der Truppe 
die E r s t ü r m u n g  i m e r s t e n  A n l a u f  und 
mit e r s t a u n !  ich g e r i n g e n  Ve  l us t en .

Die in diesen Stellungen gefangengenommenen 
Franzosen, Bretonen, Angehörige einer berühm­
ten französischen Hauptdivision, zuckten, als sie 
gefragt wurden, wieso sie in solcher Stellung so 
schnell und so restlos überwältigt werden konnten, 
nu r resigniert die Achsel und ließen die Kopfe 
hängen, obgleich sie sich wacker geschlagen hatten. 

*

Die Kampfe im Weste«.
Deutscher Abendbericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 28. Mai, abends.

I «  Fortführung unseres Angriffes über di« 
Aisne wurden die Erfolge des gestrigen Tages 
erweitert. Wir stehen im Kampf um den Ab­
schnitt der Bssle zwischen Soissons und westlich 
von Reims und haben z» beiden Seiten von 
Fismss das südliche Ufer (der Vesle) ge­
nommen.

FraaMscher Heeresbericht.
Der emtliche französische Heeresbericht vom 

27. M ai abends lautet: Die Schlacht dauerte den 
ganzen Tag mit äußerster Heftigkeit auf einer Front 
von mehr als 40 Kilometer von der Gegend von 
vauxaillon bis in die Gegend des Brimont an. 
Die feindliche« Massen, handgemein mit unseren 
Truppen der ersten Linie, stoßen, ahne Rücksicht aus 
ihre Verluste, gras« das Aisnetal vor, das einzelne 
ihrer Abteilungen erreichten. Am Ende des ^.ages 
zrehen sich bei Pont «rey die tiekgegli^erten fran­
zösisch-englischen Truppe« planmäßig zurück, und dre 
vollkommene Verbindung läßt den Feind ferne 
eisten unvermeidbare» Erfolge teuer bezahlen, wo­
bei das wirksame Eingreifen der Reserven ^-! 
Widerstand auf jedem Fuß brett Landes sich^stellt.

französischer Bericht vom 28. M ai nachmittags 
«m Abend des 27. gelang es den Deutschen, danl 
der Ankunft neuer Streitkräste, die Aisne zwischM 
Bailly und Derry au Bac zu überschreiten. Dir 
französisch-englischen Truppen fahren unter Kämpf«, 
mit dem an Zahl wert überlegenen Feind sott 
sich schrittweise zurückzuziehen. Dre Schlacht nimm! 
mit Erbitterung ihren Fortgang zwischen Vesle unk 
Aisne in der Gegend der Hochflächen, hinter den« 
französische Reserve« ankommen. F« per Lham-



pagne, am rechten Maasufer und in der Woevre 
bleibt die Tätigkeit der beiden Artillerien ziemlich 
lebhaft. Ein starker Handstreich auf die fran­
zösischen Stellungen im Abschnitt von Chambrettes 
scheiterte in unserem Feuer,

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom A. Mai abends 

lautet: Heute Morgen wurden die britische;. Divi­
sionen, die den Abschnitt der französischen Front a« 
der Aisne bei Verry au Bac zwischen Bermercourt 
und Lraonelle halten, heftig angegriffen. Zu der­
selben Zeit wurden feindliche Angriffe von grober 
Heftigkeit gegen die französischen Truppen unmittel­
bar zu unserer Rechten und gegen die französischen 
Divisionen zu unserer Linken längs des Höhen­
rückens, der vom Damenweg durchschnitten wird» 
unternommen. Am englischen Abschnitt war der 
feindliche Angriff unterstützt durch Tanks und von 
einer heftigen Beschießung" mit Gasgranaten. Auf 
unserem rechten Flügel behaupteten unsere Trupven 
ihre Stellungen und sind in enger Verbindung mit 
den französischen. Auf unserem linken Flügel ge­
lang es dem Feinde, nach schwerem Kampfe unsere 
Truppen aus eine zweite Linie in vorbereitete 
Stellungen zurückzudrücken. Schwere Kämpfe finden 
längs der ganzen Front statt und dauern an. An 
der Lys-Front wurden heute früh an der Front 
Loer—Vormezeele vom Feinde heftige Angriffe 
unternommen, die durch französische Truppen nach 
heftigem Kampfe mit großen Verlusten für den 
Feind zurückgeschlagen wurden. Am Dickebusch-See 
glückte es dem Feinde, aus eine kurze Strecke in die 
französischen Stellungen einzudringen. An dieser 
Stelle dauern die Kämpfe noch an. Die anderen 
Stellen, in die der Feind bei seinem ersten Angriff 
eindringen konnte, wurden durch Gegenangriff fran­
zösischer Truppen, die eine Anzahl Gefangene dabei 
machten, zurückerobert. An der übrigen englischen 
Front ist die Lage unverändert.

Englischer Bericht vom 28. Mai nachmittags: 
Der anhaltende Druck gegen die englischen Truppen, 
welche an der Aisne-Front im Kamps stehen, wurde 
während des ganzen gestrigen Tages vom Feinde 
fortgesetzt, und schwere Kämpfe vollziehen sich noch 
an oer ganzen Front des englischen Abschnittes. 
Auf unserem rechten Flügel hielt die 22. Division 
in Fühlung mit unseren Alliierten ihre Kampf­
stellung den ganzen Tag hindurch und leistete den 
feindlichen Versuchen, vorzudringen, erfolgreich 
Widerstand. I n  der Mitte und auf dem linken 
Flügel des britischen Abschnittes hielten die Trup­
pen der 8., 50. und 25. Division durch entschlossenen 
Widerstand die Stellungen ihrer zweiten Linie 
gegen die Angriffe des Feindes bis zu später 
Stunde Gegen Ende des Tages gelangten die 
feindlichen Truppen durch die Wucht ihrer Angriffe 
über die Aisne hinüber bis westlich vom britischen 
Abschnitt und zwangen den linken Flügel unserer 
Linie, zurückzugehen. Der Feind entwickelte seine 
Angriffe in großer Stärke längs der ganzen Aisne- 
Schlachtfront. An der Lys-Front begannen heute 
Morgen wieder örtliche Kämpfe östlich vom Dicke- 
buscher See.

Der Kaiser meldet den Sieg.
Se. Majestät der Kaiser richtete vom Schlacht- 

felde südlich Laon folgendes Telegramm an Ihre 
Majestät die Kaiserin:

Wilhelm hat heute die Engländer und Fran­
zosen auf dem Chemin des Dames angegriffen. 
Die stark ausgebaute Höhenstellung ist nach ge­
waltigem Artilleriefeuer von unserer herrlichen 
Infanterie erstürmt worden. Wir haben die 
Aisne überschritten und nähern uns der Beste.

Fritz mit der ersten Earde-Jnsanterie-Divisicn 
hat als einer der ersten die Aisne erreicht; auch 
die 28. Division hat sich wiederum ausgezeichnet. 
Der Engländer wie der Franzose sind vollständig 
überrascht worden. Unsere Verluste sind gering. 
Morgen geht es weiter! Gott hat uns einen 
schönen Sieg beschert und wird uns weiter helfen. 
Grübe. W i l h e l m .

I n  Flandern.
Am 27. Mai wurden in Flandern erfolgreiche 

Leine örtliche Unternehmungen mit begrenzten 
Zielen durchgeführt. Die Artillerie bekämpfte schon 
während der Nacht die gegnerische mit gutem Er­
folge. I n  glänzendem Schwung drangen unsere 
Sturmtruppen in die französischen Linien bei Elzen- 
wall und Seewald südlich de Kleit urch südlich 
Scherpenberg ein. Eine ganze Kette von Maschinen­
gewehren und Stützpunkten wurde erstürmt. Nörd­
lich des Kemmel war der Widerstand des Feindes 
äußerst erbittert. Er wurde gebrochen. Ohne Rück­
sicht auf die starken Verluste durch unser Sperr- und 
Maschinengewehrfeuer setzten die Franzosen frische 
Kräfte zu Gegenstößen an. An wenigen Stellen 
gelang es ihnen, kleine Abteilungen, die in der 
Begeisterung des Angriffs zu weit vorgepreßt waren, 
wieder etwas zurückzudrängen. Die Zahl der ein­
gebrachten Gefangenen steht noch nicht fest. Mehrere 
hundert, darunter viele Offiziere, sind schon gezählt. 
Sie machen einen stark niedergeschlagenen (Andruck 
und erzählen von der außerordentlich starken Wir­
kung unserer Artillerie. Der Znfanteriekampf sei 
dem Artilleriefeuer so schnell gefolgt, daß sie keine 
Zeit fanden, sich recht zu wehren. Alle sind voll 
Bewunderung für das mustergiltige Zusammen­
arbeiten aller Wclffen bei den deutschen Vorstößen. 
Einen großen Eindruck machten die Angriffe unserer 
Schlachtgeschwader, die aus niedriger Höhe Wurf- 
minen und Maschinengewehrfeuer auf den Gegner 
niederprasseln ließen.

Die überraschten Franzosen.
Nach Meldungen aus Fochs Hauptquartier 

dehnte sich der deutsche Vorstoß vom Reimser Pinon- 
walde nach mehreren Abschnitten aus, die von 
Franozsen und Amerikanern verteidigt werden. Die 
deutsche Artillerie begann gegen 3" Uhr morgens 
ihre verheerende Tätigkeit. Die deutsche Infanterie 
griff mit Vortruppen um 7 Uhr morgens an. Von 
den Militärkritikern, die Vermutungen über den 
Punkt des Einsetzens der deutschen Offensive aus­
machen, ist keiner der Wahrheit nahegekommen.

also, da mehrere von diesen M ilitär- 
sich auf direkte Mitteilungen aus Fochs 

angttff bezogen, von einem überraschungs-

KarLenstizze zur Schlacht um den Chemin des Dames.

Die englischen Zeitungen und militärischen Sach­
verständigen schreiben Zur Wiederaufnahme der 
deutschen Offensive: Obwohl der Agriff der Deut­
schen im Abschnitt von Rerms und Soissons kaum 
erwartet war, so fand dock die Wiederaufnahme der 
lange überfälligen Offensive die Alliierten überall 
vorbereitet. (!) Alle sprechen ihre Zuversicht aus, 
daß der Versuch der Deutschen gegen die kleinen 
Armeen der Alliierten ebenso fehlschlagen wird wie 
der vorige.

W er die Beschießung von P aris
wird noch gemeldet: Mehrere Geschosse erplodierten 
etwa 30 Meter oberhalb des Erdbodens. I n  den 
öffentlichen Gärten an beiden Seine-Ufern wurden 
mehrere Einschläge festgestellt. Nach Andeutungen 
in vorliegenden Depeschen wurden die Häuser in 
der Rue Lafayetts getroffen, über die Anzahl der 
Geschosse, die seit dem Morgengrauen in P aris  ein­
schlugen, sind die Angaben verschieden; man ver­
mutet, daß fetzt andere Aufstellungsorte für die 
großen deutschen Geschütze gewählt worden sind als 
bisher. Gouverneur Dubail traf neue Schutzmaß­
nahmen für die Bevölkerung.

Im  „Berl. Tagebl." wird berichtet: Das Ge­
schütz, aus dem die Fernbeschießung von Paris er­
folgt. sei jetzt näher an die französische Hauptstadt 
gerückt.

Das französische Industriegebiet 
unter deutschem Feuer.

Außer Laon. das am 28. Mai mit 128 Schuß 
bedacht wurde, haben die Franzosen an Vielem Tage 
auch wieder einmal ihre eigene Stadt Noye be­
schossen. Unsere Artillerie nahm mit gewohnter 
guter Wirkung Kazebrouck, Morbeque, Lillers, 
Chocques, die Schächte von Noeux, sowie drchtbesehte 
feindliche Gräben zwischen Mesnil und Boucincourt 
unter Feuer. Lebhafter und andauernder feind­
licher VerwundetentransporL von letztgenanntem 
Orte wurde beobachtet.

Zum Flieger-Angriff auf Köln.
An den Kardinal Hartmann in Köln traf ein 

Telegramm des Kardinal-Staatssekretärs in Rom 
ein. Der Papst habe mit lebhaftem Schmerze ver­
nommen, daß der jüngste Flieger-Angriff aus Köln 
Trauer in zahlreiche friedliche Familien gebracht 
habe.

Der Sündenbock.
„Petit Parisien" meldet aus Lissabon: Der bis­

herige portugiesische Oberbefehlshaber General Ta- 
magnini ist zurückgetreten und durch General Eomez 
Sacosta ersetzt worden.

Tank „Amerika".
Wie Havas aus P aris meldet, veröffentlicht der 

„Ercelsior" die Photographie eines neuen amerika­
nischen Tank-Typs, genannt ..Amerika". Die neuen 
Tanks wiegen 45 000 Kilogramm und werden durch 
Dampfkraft betrieben. Dank seiner langgezogenen 
Form kann der Tank jeden Graben und Trichter 
überschreiten. Das neue Fahrzeug wird.demnä. 
in Frankreich eintreffen.

ls dem k. u. k. Kriegspressequartier wird ge- 
L: Die italienischen Blätter»» berichten, daß

jetzt blieben 370 Gefangene, darunter 14 Offiziere, 
12 Geschütze, 14 Minenwerfer und Grabenmörfer, 
25 Maschinengewehre, viele hundert Gewehre und 
reichliches Kriegsmaterial aller Art in unseren 
Händen.

Skrupellose italienische Verleumdung.
Aus 

meldet
österreichisch-ungarische Flieger vergiftetes, mit Ba- 
zillen getränktes Zuckerwerk auf die harmlose Zivil­
bevölkerung abgeworfen haben und den Tod Un­
schuldiger und vie Verbreitung von Seuchen ver­
ursachten, welche Meldung sogar von einigen ita­
lienischen Blättern dementiert wurde und nunmehr 
wieder von den kriegshetzerischen italienischen 
Blättern weiter verbreitet wird. Gegenüber dieser 
gewissenlosen Verleumdung wird abermals darauf 
hingewiesen, daß die k. u. k. Fliegerwaffe angesichts 
derartiger absurden Beschuldigung die Ruhe des 
guten Gewissens hat und das Bewußtsein, auch dem 
treulosen Feinde stets die Menschlichkeit bewiesen 
und niemals zu Methoden Zuflucht genommen zu 
haben, die nur in der böswilligen Phantasie der 
rtalienischen Presse existieren.

Was Baker „ankündigt".
Dem ..Berl. Tagebl." wird aus Lugano berichtet, 

daß der amerikanische Kriegssekretär Baker den be­
vorstehenden Abgang amerikanischer Infanterie und 
Artillerie nach der italienischen Front ange­
kündigt hat.

D er MrMche
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
27 Mai lautet: Palästinafront: Im  Küstengebiet 
lag auf unseren Batterien stärkeres Artilleriefeuer 
des Gegners als sonst. Auf der übrigen Front das 
übliche Störungsfeuer. Südwestlich Nafat drang 
eine unserer Patrouillen durch das feindliche Draht­
hindernis in die englische Stellung und vertrieb 
dortige Postierungen. Im  Iordantal wurden feind­
liche Kavallerie-Patrouillen abgewiesen. Ein von 
uns gegen den südlichen Teil des feindlichen 
Brückenkopfes am Jordan gerichteter Erkundungs­
verstoß führte bis an die Drahthindernisse des Geg­
ners. Feindliche Postierungen und Patrouillen im 
Vorgelände wurden überall zurückgeworfen. Unsere 
Flieger bewarfen Rebellenlaqer im Wadi Rese er­
folgreich mit Bomben. — Dardanellen: Lebhafte 
beiderseitige Fliegertätigkeit. — Mesopotamien: 
Unsere linke Flügelgruppe besetzte Kekkuk; der 
Engländer zieht nach Süden ab.

Der italienische llrieq .
Der österreichische Tagesbericht 

vom 28. Mai meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Die Kampftätigkeit im Tonale-Abschnitt flaute 
gestern ab. Versuche der Italiener, weiter vorzu­
dringen, wurden vereitelt. Ein Teil unseres am 
Presena-GleLscher eingebauteck M aterials fiel in 
Feindeshand.

Durch heftiges Artillerie- und Minenfeuer 
unterstützte starke Erkundungsvorftöße südlich Capo 
Sile brachten den Italiener in den Besitz eines un­
wesentlichen Teiles unserer vordersten Linien.

Der Ches des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

27. Mai, aus Anlaß des italienischen Kriegs- 
jubiläums mit einem sinnverwirrenden Phrasen- 
schwall beginnend, dessen Wiedergabe mit Rücksicht 
auf den Raummangel nicht möglich, meldet von 
Tatsächlichem u. a.: Die am 25. Mai begonnene 
Operation wurde ohne Unterbrechung während der

Die NAmpr- z„r Zee.
Neue U-Boot-Beute»

W T -B  meldet amttlch:
Durch unsere Unterseeboote wurden lm Sperr­

gebiet um England neuerdings vernichtet:
20 606 Brutto-Negistertonrren 

feindlichen Handelsschisfsraumes.
Unter den versenkten Schiffen war ein 5000 Br.- 

Registertonnen großer, stark gesicherter bewaffneter 
Dampfer. Namentlich festgestellt wurde der be­
waffnete englische Dampfer „Pennyworth" (5388 
Drutto-Rcgistertonnen).

Den Hauptanteil an den Erfolgen hat das von 
Oberleutnant zur See Wa r z e c h a  befehligte Boot. 

Der Chef des Admrnrfftabes der Marine.

Der versenkte deutsche U-BooLlreuzer.
Lyoner Blätter berichten, der laut englischem 

Bericht versenkte deutsche U Bootkreuzer sei schon 
sechs Monate im Atlantischen Ozean tätig gewesen. 
Da er mtt einem 150 Millimeter Geschütz bestückt 
gewesen sei, habe er leichter bewaffnete Handels­
chiffe aus weiter Entfernung angreifen und 
ich außer Schußweite der kleinen U-Bootsjäger 
halten können. Die PatrouiNenschiffe und Post­
bampfer der Entente müßten demgemäß mit Ge­
schützen von stärkerem Kaliber bestückt werden.

Auf eine Mine gelaufen.
______ _ _____  o __—  .. Wie „Allgemeen Handelsblad" erfährt, ist gestern

Nacht zum 26. und gestern fortgesetzt. Der Gipfel uo^'lich r>o?i Ameleny ein Fischer sahrzeug auf eine 
des Zigolon (3049 Meter) und des Presena (3069 j Mine gestoßen. Die Bemannung ist höchstwahr, 
Meter) wurden nach einem viermaligen, äußerst  ̂ umgekommen,
tapferen Angriff ebenso wie die Niederung der Seen 
des Presena und der Monticello (2550 Meter) nebst 
den östlichen Hängen dieses Berges dem Feinde 
entrissen und befinden sich in unserer Gewalt. Pi*

v ie  Llivendorf. Speir-e.
Notwendigkeit der Sammlung.

Darüber ist sich alle Welt einig, daß die den 
Kriegsbeschädigten zur Aeit gewährten Renten zu 
gering sind und daß ihre Erhöhung die erste »«d 
wichtigste Aufgabe ves Reiches ist. Aber der 
reichsgesetzlichen Rentenzu Wendung ist ein be­
stimmtes Maß gesetzt. Jedenfalls wird die Rente 
häufig nicht imstande sein. den Kriegsbeschädigte« 
den Rückhalt im Erwerbsleben zu geben, dessen 
sie für ihren erschwerten Dafeinskampf bedürfen. 
Es kommt hinzu, daß jede gesetzliche Regelung 
sich nicht dem Bedürfnis und der Dringlichkeit des 
Einzelfalles anzupassen vermag. Auch die Be­
willigung von Erganzungsrenten aus dem Härte- 
ausgleichssonds der Heeresverwaltung kann nicht 
ausreichend Abhilfe schaffen. Endlich muß auch 
der kranken oder beschädigten Kriegsteilnehmer 
gedacht werden, die den Zusammenhang zwischen 
dem Heeresdienst und der Beschädigung nicht nach­
zuweisen vermögen, mithin nach dem Ges«tz ohne 
Rente entlassen werden müssen.

So entstand der gesunde und praktische Gedankt 
daß der unauslöschliche Dank, den wir den Kriegs^ 
beschädigten schulden, sich nicht aus Heilbehandlung 
und Rentenversorgung beschränken darf, sonder« 
eine weiteve Fürsorge erfordert, die alle Be­
schädigten wieder nach Mögttkcheit zu tätigen und 
erwerbstüchttgen Gliedern ihres früheren Berufes 
zu machen oder sie doch wenigstens wirtschaftlich 
so weit auf festen Boden zu stellen sucht, daß sie die 
ihnen verbliebenen Kräfte nutzbringend verwen­
den können.

Nur auf breitester Grundlage kann diese Auf­
gabe gelöst werden- Darum wird von allen bv» 
rufenen Stellen an der Erreichung des Zieles, 
die Erwerbstätigkeit und Erwerbsmöglichkeit des 
Beschädigten zu heben oder wiederherzustellen, mit 
Hingebung gearbeitet. Alle diese Kräfte find zu­
sammengefaßt in den Hauptfürsorgeorganisationen, 
die ein lückenloses Netz örtlicher Fürsorgestelle« 
über ganz Deutschland verbreitet, andererseits die 
Einheitlichkeit der Arbeit durch die Gründung des 
Reichsausschusses der Kriogsbeschädigtenfürsorge 
als ihrer gemeinsamen Spitze sichergestellt haben-

Ihre  Aufgabe ist: den Kriegsbeschädigten ins 
Wirtschaftsleben zurückzuführen, seine Kraft dem 
deutschen Volksganzen wiederzugeben. Ih r  umfang­
reiches Arbeitsgebiet umfaßt Berufsberatung, Be­
rufsbildung, Arbeitsbeschaffung, ergänzende Heil­
behandlung, Anfledlung. Wohnungs- und Fami- 
lienförsorge sowie Geldunterstützung bei beson­
derer Hilssbedürstigkeit.

Es gilt vor allem, den Kriegsbeschädigten auf 
einen Arbeitsplatz zu stellen, in dem sich seine Be­
schädigung für ihn selbst, seine Umgebung und 
seinen Arbeitgeber am wenigsten fühlbar macht, 
in dem ferne Leistungsfähigkeit der des gesunden 
Arbeiters am nächsten kommt. Da prüft zunächst 
die Berufsberatung, ob der Kriegsbeschädigte 
seinem früheren Beruf treu -leiben kann od« 0 -  
er sich einer neuen Arbeit zuwenden muß. Wo 
Berufswechsel notwendig ist, muß dem Kriegs­
beschädigten eine Ausbildung geboten werden» 
Ist dann die Fähigkeit, der Berufsarbeit nachzu­
gehen. wiederhergcstellt. so wird die Fürsorgestelle 
den richtigen Arbeitsplatz ausfindig machen. Um 
den Kriegsbeschädigten möglichst lange in körper­
licher Rüstigkeit zu erhalten, gilt es. ihm und 
seiner Familie gute Wohnungsverhältnisse z« 
schaffen. Geeigneten Kriegsbeschädigten kann di« 
Airsiedlung zum eigenen Besitztum verhelfen» 
Droht der Kriegsbeschädigte rascher als ein Ge­
sunder unter der Last der Berufsarbeit zusammen­
zubrechen. so sollen ihm Erholungskuren zu neuer 
Kräftigung verhelfen. Wo aber der Krieg die Ar­
beitsfähigkeit des Einzelnen vernichtet, ihn viel­
leicht zeitlebens aufs Krankenbett geworfen hat, 
da will ihm die bürgerliche Fürsorge gute Pflege 
und Cchmerzenlinderung verschaffen, seiner Frau 
die erhöhte Möglichkeit zum Erwerb bieten. Auch 
den Kindern dcs Kriegsbeschädigten soll die Aus­
bildung zuteil werden, die ihnen ihr Vater 
boten hätte, wenn der Krieg nicht seine Erwerbs- 
fähigkcit herabgedrückt hätte.

Zur Durchführung dieser großen sozialen Auf­
gaben sind gewaltige M ittel erforderlich. — b is  
zu beschaffen ist die unabweisbare Pflicht der 
Heimat. — Daß dies möglich ist. hat das Vorbild 
der Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der 
im Kriege Gefallenen gezeigt, der es dank der ta t­
kräftigen Unterstützung aller Teile der Bevölke­
rung gelungen ist. bereits mehr als 100 Millio­
nen Mark für ihre Schutzbefohlenen aufzubringen. 
Für die Kriegsbeschädigten, denen unser Volk doch 
gewiß mit derselben Anteilnahme begegnet, st«* 
gleich hohe Summen vonnöten.

provinzlalkiacbrlchten.
Schönste. 27 Mai. (Auszeichnung. — 

Wechsel.) Das Verdienstkreuz für Kricgshllie > 
dem Postverwalter Maywald in Schön!« verliefe" 
worden — Der Besitzer W Lengowski aus Mlew», 
Neusasserei hat sein 56 Morgen großes G ründn^ 
mit vollem Inventar für 62 000 Mark au ein 
Besitzer aus Mlewo verkauft. . « r ,

r GrauLenz, 28. Mai. (Verschiedenes.) ^  
großes Feuer wütete gestern abermals in dem ^  
nackbarten Stusch. Dort war aus bisher u  ̂
kannter Ursache das Wohnhaus des De, 
Jaekel in Brand geraten. Das Haus brann . y 
auf die Grundmauern nieder. Den verein» 
Wehren gelang es nur ine Wirtschaftsge^ Vurden 
retten. — Zwei Scheckschwlndler verhaftet 
hier gestern in der Person eines ^  Leipzig, 
reisenden und eines Handlungsgehilfen ^  für



die aber keine Deckung vorhanden war. Sie waren 
beide mit Lebensmittelschiebern in Verbindung ge­
treten. — Eine gemeine Tat haben mehrere Per­
sonen in der vorletzten Nacht auf der Speicher- 
promenade begangen. Die Schutzhülle des Hinden- 
burg-Standbildes wurde gewaltsam vom Postament 
losgerissen. Bänke sind aus dem Boden heraus­
gebrochen und die Abhänge hinuntergeworfen wor­
den. Auf dem Schloyberae wurde die Zerstörung 
planmäßig fortgesetzt. Viele Bänke find zerstört, 
Mauerstücke von Zentnerschwere herausgebrochen 
und Baume umgebrochen worden. — Der letzte 
scl-arfe Nachtfrost in Vorleser Nacht hat großen 
Schaden aemacht. Erbsen, Bohnen u. a. find er­
froren uns müssen neu bestellt werden.

HeiligenSrit, 27. Mai. (Zn seinem Bett ermor­
det aufgefunden) wurde in Vogelfang der bei dem 
Abbaubesitzer Färber beschäftigte ViehfüLLerer 
Thimm. Daß es sich nur um einen Mord handeln 
kann, zeigen die schweren Verletzungen am Kopf 
und im Gesicht, die dem Ermordeten anscheinend 
mit einem stumpfen Gegenstand beigebracht waren. 
Wand und Decke sind von Blut besudelt und zeugen 
von der rohen Tat an einem wehrlosen, etwa 
bojährigen Mann. Die bisherigen Ermittelungen 
lassen auf einen Racheakt schließen, da dem Toren 
Wertgegenstände ans^inend nicht fehlen. Der Ver­
dacht lenkt sich auf den bei demselben Besitzer be­
schäftigten Nüssen, der dem alten Mann bereits 
öfter schwer gedroht hat, weil er den tragen Nullen

in Vraunsberg.
Posen, 27. Mai. (Wegen Bestechung, Über­

schreitung der Höchstpreise für Kraftfutter usw.) ist 
vom Landgericht Posen am 18. Januar der Ritter­
gutsbesitzer Boleslaw von Moszeczenski zu 1 Monat 
Gefängnis verurteilt worden. Er bewirtschaftet 
ein im Kreise Schroda gelegenes Rittergut, welches 
seiner Frau gehört. Er hatte erhebliche Schulden 
und kam auf den Gedanken, sich durch unerlaubte 
Geschäfte mrt landwirtschaftlichen Produkten außer­
gewöhnliche Einnahmen zu verschaffen, um die 
Schulden begleicken Zu können. Er hatte keine Er­
laubnis zum Verkauf von Gemengen, die meist 
Gerste enthalten, während der Verkauf von Gemen­
gen, die nur Wicken, Lupinen und Peluschken ent­
halten, frei war. Solche Gemenge setzte er mehr­
fach ab. Als aber ein solches hinterher in Lübeck 
angehalten wurde, stellte es sich heraus, daß Gerste 
darunter war, und das Gemenge wurde beschlag­
nahmt. Der Angeklagte bemühte sich nun, nach­
träglich vom Landrat in Schroda die Genehmigung 
zum Verkauf von Gerstenmengen zu erhalten, bekam 
sie aber nicht. Dadurch nicht entmutigt, bat er den 
Kreissekretär B. in ein Hotel und bot ihm zunächst 
eine Flasche Sekt, dann einen Schnaps an. Dann 
kam er auf das beschlagnahmte Gemenge zu sprechen L 
und bot dem Beamten 1000 Mark ay, wenn er „die  ̂
Gerste frei mache". B. brauche, so fügte er hinzu, 
das Geld nicht für sich zu nehmen, er könne es dem 
Roten Kreuz übergeben. V. wies natürlich das 
Anerbieten zurück und machte dem Landrat davon 
Mitteilung. Das Gericht hat festgestellt, daß B. 
eine AmtspflichLverletzung begangen haben würde,

' auf den Vorschlagwenn er des Angeklagten einge­

keilte Bestechung gefunden werden könne, da es 
sich hier lediglich um einen gesellschaftlichen Höflich- 
keitsakt handle. Das Reichsgericht verwarf die Re­
vision des Angeklagten als unbegründet, da die 
BMchMgrnicht in dem Anbieten der Flasche Sekt, 
sondern ber 1000 Mark erblickt worden ist.

Tütz. 27. Mai. (Liebesdürstende Weiber.) I n  
letzter Zeit Machte sich in Hiesiger Stadt der von 
den Behörden bekämpfte Verkehr hier unter­
gebrachter Kriegsgefangener mit hiesigen Frauen 
und Mädchen bemerkbar. I n  einer der letzten 
Nächte gelang es der Landscbutz-PaLrouille, drei 
dieser Weiber hierbei zu erwischen.

v!e Jubelfeier
der Vater!. Zrauervereinr Thsrn.

Heute Nachmittag 1 Uhr fand eine Fest- 
versammlung im Prunksaal des Artushofs statt. 
Die Feier wurde eingeleitet durch den Einzugs­
marsch aus „Tannhäuser", ausgeführt von den ver­
einigten Kapellen der Garnison unter Leitung des 
Herrn Obermusitmeisters Henning. Die Begrüßung 
der zahlreich erschienenen Gaste fand durch di^ Vor- 
fitzerin Frau Oberbürgermeister Dr. Ha s s e  in fol­
genden Worten statt:

Meine verehrten Damen und Herren! Als 
zeitige Borsitzerin des Vaterländischen Frauen- 
Zwergvereins Thorn habe ich die Ehre, Sie am 
heutigen Jubiläumstage, an dem wir auf 50 Jahre 
unserer Vereinstätigteit zurückblicken dürfen, herz­
lichst willkommen zu heißen und Ihnen für Ih r  
freundliches Erscheinen zu danken. An einem 
solchen Tage ziehmt es sich, einen Rückblick in die 
Vergangenheit und einen ausschauenden Blick in 
die Zukunft zu werfen. Blicken wir zurück, so können 
wir in aller Bescheidenheit versichern, daß wir stets 
bestrebt gewesen, die uns anvertrauten Aufgaben 
auch in unserem Zweigverein zu erfüllen, für die 
Krieaszeit Frauen auszubilden, die berufen sind, 
die Leiden und Nöte des Kriegers zu lindern, die 
auszogen, des Vaterlandes Herd zu schützen; für die 
Friedenszeit sich der Kleinen, Schwachen und 
Armen anzunehmen, die allein nicht imstande sind, 
ihren Lebensunterhalt sich zu schaffen. Daß wir 
dies vermochten, danken wir den Anregungen des 
Hauptvereins und des Provinttalverbandes. Ihnen 
am heutigen Tage meinen aufrichtigsten Dank aus- 
zusprechen, ist mir ein Herzensbedürfnis. Blicken 
wir in die Zukunft, so bin ich der zuversichtlichen 
Hoffnung, daß sich stets Frauen finden werden, die, 
von den hohen Zielen unseres Vereins begeistert, 
sich der Armen, Schwachen und Kranken annehmen 
und so an ihrem Teile beitragen, daß unser gelieb­
tes deutsches Vaterland an der Spitze aller 
Nationen steht, um Wohlfahrt und Gesittung der 
Menschheit zu bringen. Unsere hohe ProtekLorin, 
Ih re Majestät die Kaiserin, gibt uns als deutsche 
Frau ein hehres Vorbild, dem nachzueifern wir in 
dieser Stunde geloben wollen. Ich bitte Sie, meine 
verehrten Damen und Herren, mit mir dies Gelöb­
nis abzulegen, indem Sie mit mir in den Ruf ein­
stimmen: Ihre Majestät, unsere verehrte und ge­
liebte Kaiserin und Königin Auguste Viktoria, hoch!

An die Rede schlössen sich die Kaiserhymne und 
die deutsche Hymne. Hierauf trug Frau Zahnarzt 
D a v i t t , am Klavier begleitet von Herrn Steuer- 
sekretär U l b r i c h t , die Frühlings-Arie „Nun beut 
die Flur das frische Grün dem Auge zur Ersetzung 
d a r a u s  Haydns „Schöpfung" vor. Es folgte nun­
mehr der FestLericht des Schriftführers Herrn 
Superintendent W a u L k s ,  der schilderte, wie der 
Verein sich anfänglich auf die Famittenfürsorge be­

schränkte, wie aber Memms, 
die sozialen Nöte, immer höhere Aufgaben er-

durch den Einblick in verdank das Fest Mne

des Krieges vorbereiteten. Ein großes Verdienst 
sei dem Verein dabei, auch von selbst, in den Schoß 
gefallen: das Gewissen der Gemeinde für die

füllen haben. So habe sich der Frauenverein Thorn 
als ein würdiges Glied in den 1243 „Regimentern 
der Kaiserin" erwiesen. Hierauf trug Herr Opern­
sänger F r e n k e !  das Lied „Die deutsche Frau", 
mit OrchesterbegleiLung, vor. Nunmehr verlas der 
S c h r i f t f ü h r e r  die eingegangenen Glückwunsch­
schreiben des Hauptvorstandes, des Provinzial- 
verbandsvorstcmdes, des Zerrn OöerprasidenLen und 
des Frauenvereins Schonsee. Der stelln. Gouver- 
neur Generalleutnant B r o s i u s ; Exzellenz, sprach

Meister Dr. Ha s s e  überreichte, als Ausdruck des 
Dankes der Stadt für die schöne,. wirksame Ergän­
zung, welche die städtische Armenpflege durch die 
LiebesLLLigkeiL des Vereins gefunden, einen Scheck 
von 5000 Mark, zugleich als Beitrag der Stadt für 
die großen Aufgaben, die des Vereins noch warten. 
Herr Landrat Dr. K l e e m a n n  übermittelte die 
Glückwünsche des Landkreises, mit besonderem Dank 
für die Schirmherrschaft des Vereins über das  von 
ihm gegründete Diakonissenhaus. Die Glückwünsche 
der verschiedenen Vereine übermittelten die folgen­
den Redner und Rednerinnen, darunter Herr AmLZ- 
gerichtsrat v o n  V a l t i e r ,  der die Mitteilung 
machen konnte, daß aus Anlaß des Jubelfestes die 
Rote Kreuz-Medaille 3. Klasse verliehen worden sei 
an die Mitglieder des Vereins Frau Oberstabsarzt 
J a n z ,  Frau General G r o t e ,  Frau JustizraL 
R a d t ,  Fräulein S t a e m m l e r ,  Frau Oberst­
leutnant v o n  T h a d d e n  und Frau SLadtrat 
We e s e ;  ferner an sieben Schwestern vom Roten 
Kreuz.

Hierauf ergriff Frau Oberstabsarzt J a n z  das 
Wort zur Verlesung einer Huldigungsandresse an 
die Kaiserin:

Zu Beginn unserer heutigen Feier Arben wir 
der Schutzherrin unseres Verems, unserer geliebten 
Kaiserin, mit einem begeisterten Hoch gedacht. Es 
ist aber gewiß uns allen, die wir hier versammelt 
sind, ein Herzensbedürfnis. Ihrer M ajestät. unsere 
Verehrung und Dankbarkeit ftchtbar zum Ausdruck 
zu bringen. Diesem Empfinden entgegenkommend, 
hat unser Vorstand beschlossen, eine HuLdigungs- 
adresse an Ähre Majestät Majestät die Kaiserin zu 
richten. Sie ist von einem zurzeit hier weilenden 
Feldgrauen, Zerrn Landschaftsmaler Artnowski, 
unstlerisch ausgeführt und hat folgenden Wortlaut: 

„Anläßlich des 50jährigen Bestehens des 
Vaterländischen Frauenvereins Thorn entbieten 
Ew. Majestät, unserer hohen Schutzherrin, der Zu 
einem Festakt versammelte Vorstand und die 
Mitglieder des Vereins ehrerbietigste Grüße und 
Huldigungen. Der Wahlspruch: „Im  Not­
wendigen die Einheit, in den anderen Dingen die 
Freiheit, in allen aber die helfende Liebe", mit 
dem vor 50 Jahren der neugegründste Verein ins 
Lekwn trat, ist die Richtschnur gewesen für die 
Vielseitige, reichgesegnete Tätigkeit des Zweig- 
vereins Thorn.  ̂ I n  Treue gerben wir Ew. Ma- 
jestät, die Bestrebungen des Vaterländischen 
Frauenvereins, die in den schweren Kriegsjahren 
erprobt und erstarkt find, weiter zu fordern. Zum 
Wohle unseres geliebten Vaterlandes."
Jedem unserer Mitglieder ist nun Gelegenheit 

gegeben, durch Namensunterschrift das Gelöbnis der 
Treue zu bekräftigen, und wir Litten alle unsere 
hier anwesenden Mitglieder und unsere verehrten 
Gäste, von diesem Anerbieten Gebrauch zu machen.

Den Dank des Vereins für die freundlichen 
Worte der Anerkennung, für die selbstlose Tätigkeit 
der Mitglieder, die Unterstützung durch die Behör­
den und die Spender von Gaben sprach Frau Bank- 
direktor M o d e l  aus. Die „Kaiserhymne" von 
Wi^d, gesungen von Herrn F r e n k e !,  bildete den 
Abschluß der ZMündigen, in rednerischen und musi­
kalischen Darbietungen erhebenden Jubelfeier., — 
An die Feier schloß sich ein Festmahl im Weißen 
Saale.

rz- sir 
hr B'

LokalnachrWen.
ThorNx 28 Mai 1818.

s Auf  d e m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )
lind aus unserem Osten: Feld-Divifionspfarrer
Bernhard K o w a l s k i  aus Danzig, früher^ Vrkar 
in Bruß; Leutnant Hubert K r ü g e r  (Jam 2j; 
Musketier Kurt B e r g a u , Sohn des Postschaffners 
V. in Briesen; August Jck e r aus Siegfriedsdorf, 
Kreis Briefen; Beamter der Maschinenfabrrk 
Hodam u. Reßler. Leutnant d, R. Hans N a t t e r  
aus Danzig; Jäger Adolf Tusch i n s k r  aus 
Culmisch Neudors, Kreis Culm. ^

- l D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klafft 
erhielt: Nachrichten-Offizier F a t t e r , früher Leut­
nant beim Ers.-Batl. in Schwetz. — Mrt dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden ausge­
zeichnet: Leutnant d. R. R o s i n s k i ,  Sohn des 
Kaufmanns R. in Schwetz; Gefreiter Ed. D u w e  
und Krigesinvalide Fritz S t ö c k m a n n  aus Ober- 
ausmaß, Kreis Culm; Unteroffizier J a k o b  aus 
Pseilsdorf und Musketier Gustav Hoch aus Plan- 
genau, Kreis Briesen; Kaufmann, San.-Soldat 
Paul K o r s i k o w s k i  (Res.-Jäg. 2).

— ( D a s  V e r d i e n  st k r e u z  f ü r  K r i e g s .  
Hi l f e )  erhielt die Steppmeisterin der SchuLftcLrik 
S. Wiener, Frl. M arta J a w o r s k a  aus Thorn.

— f P e r r o n a l v e r ä n d  er  r i ngen  irr der
Ar me e . )  Zum Hauptmann befördert: Ober­
leutnant d. R. D e u t s c h e n  d o r f f  des Oußart.- 
Regts. 11 (Graudenz). ^

— ( C h a r a k t e r v e r l e i h u n  g.) Dem RenL- 
meister V e n d l i n  in Neumark ist oer Charakter 
als Rechnungsrat verlrehen worden.

— ( F r o n l e i c h n a m s t a g . )  Morgen, als 
am Donnerstag nach dem Trinitatisfest, feiert die 
katholische Christenheit — mit Ausnahme Frank­
reichs, das diese Feier erst am nächsten Sonntag 
begeht — das Fronleichnamsfest. Fron bedeutet 
„dem Herrn gehörig", von dem althochdeutschen, 
unserer Sprache verloren gegangenen Worte „Fro", 
d. h. Herr, das nur noch erhalten ist in der weib­
lichen Form „Frau", d. h. Herrin, wie es in der 
Bezeichnung „Unser lieben Frauen deutlich hervor­
tritt. Das „Fest des Leibes des Herrn" ist die An­
betung der geweihten Hostie, die sich durch die Weihe 
in den Leib Jesu verwandelt. Nach der Legende

__________ _ ___ ___  EnMchrrn^bem W und«
von Bolfena. Lei d-Wr, als der Priester einige 
Tropfen des geweiht m Weines vergoß, die Hostie 
Blutstropfen zeigte. Vom Papst UrLan IV. 
Jahre 1264 gestiftet, wurde das Fronleichnamsfest 
vom Konzil zu Vienne 1311 für die ganze Christen­
heit eingesetzt und wird überall aufs festlichste durch 
Prozessionen begangen.

— ( L a n d s t u r m - f l i c h t r g e  Är z t e . )  Durch 
allerhöchste KabineLLsorder vom 3. M ai 1918 ist be­
stimmt worden, daß landsturmpflichtige Ärzte, die 
zum Heeresdienste bisher nicht einberufen wurden, 
rn Zukunft im Falle der Einziehung zunächst acht 
Wochen als Militärkrankenwarter militärisch und 
im Lazarettdienst auszubilden sind. Diese Maß­
nahme bezweckt, daß die Ärzte während der uner­
läßlichen militärischen Ausbildung als Ärzte im 
Lazarettdienst verwendet werden. Es ist nicht beab­
sichtigt, sie für den eigentlichen Dienst als M ilitär- 
krankenwärter heranzuziehen.

— ( Z u r  B e s c h l a g n a h m t e  v o n  G u m m i ­
b e r e i f u n g e n . )  Am 29. M ai ist eine neue Be­
kanntmachung, betreffend Beschlagnahme und Vor­
ratsechebungen von Gummibereifungen für Kraft­
fahrzeuge, erschienen, die anstelle der Bekannt­
machung vom 16. M ai 1915 getreten ist. Durch die 
neue Bekanntmachung werden sämtliche Gummi­
bereifungen (Decken, Schlauche, Vollreifen) für 
Kraftfahrzeuge jeder Art (Kraftwagen, Kraft­
räder) beschlagnahmt, gleichgiltig, ob sie sich an 
Wagen (auch an zugelassenen) befinden oder nicht, 
ob sie von irgend einer Stelle früher freigegeben 
oder ob sie im Jnlande oder Auslande erworben 
find.

Briefkasten.
tSei sSmtkch«« Anfrage« find Ram«, Stand «ad Adreßr 

des Fragesteller« d-aUich -«zugeben. Anonyme Antrag«, 
kilaaen Ächt beantwortet werben.)

H. P . Bezüglich der Messing-Griffe <rn den 
Seitengewehren, von denen es sich um Tausende Lei 
einem einzigen Regiment handeln soll, sind Sie das 
Opfer einer Fabel geworben. Tatsächlich hatten 
die Seitengewehre der deutschen Armee bereits vor 
dem Kriege ausschließlich Holzgriffe, abgesehen 
natürlich von dem Degenknauf.

Eingesandt.
M r  diesen Teil übernimmt die Schrtftl-ttung nur die 

preßgesetzliche Nercmtwor tung.)
Die Zurückweisung der defekten Geldscheine 

durch die Schaffnerinnen der elektrischen Straßen­
bahn ist jetzt direkt krankhaft geworden. Jetzt ist es 
sogar vorgekommen, daß man mir in der Straßen­
bahn einen 1 Marl-Schein, der vom vielen Zusam­
menlegen in der M itte aufgerissen war, nicht ab« 
nehmen wollte. Erst. nachdem ich erklärt hatte, in 
diesem Falle die Fahrt nicht zu bezahlen, besann 
sich die Schaffner!« und behielt den Schein. Es 
wäre ratsam, wenn all« Thorner Bürger darauf be­
stehen, daß die Schaffnerinnen auch nur neu« 
Scheine oder Nickel bezw. Eisen herausgeben, dann 
wird es vielleicht anders werden. Der S taat fetzt 
die Papkerscheine in Umlauf, die Schaffnerinnen 
dürfen solche aber nicht annehmen. Wie sollen wir 
damit fertig werden? L. D-

öuckkühe und -Sterken. Die Trere werden am 
Aurtionstage sowohl klinisch untersucht, als such 
durch eine Vormusterungs-Kommisfion gemustert, 
sodaß der Käufer die Gewahr hat, nur Pite und 
gesunde Tiere M erstehen. Die Auktion beginnt vor-

los bezogen werden.
— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Bus dem 

Theaterbüro: Morgen, Donnerstag, geht die Ove- 
retten-Neuheit- „Das Schwarzwaldmadel", mit Frl. 
Dora Hagen in der Titelrolle, erstmalig in Szene. 
Der Freitag bringt eine Wiederholung der Gesangs­
und Tanzpofle „Wie einst im Mai".

— ( M a r k t p r e i s e . )  Zn unserem nachbar­
lichen C i e c h o c i n e L  beginnt die Badesaison; die 
Bader sind aber noch sehschwach besucht, selbst von 
militärischen Rekonvaleszenten. Der Grenzverkehr 
ist infolge der bestehenden Bestimmungen für Ge­
schäfts- und Reiseverkehr fast gänzlich tot. In te r­
essant ist, den Wochenmarkt in Ciechocinek zu be­
suchen und sich über die Kriegspreise in dieser über­
aus fruchtbaren Niederung zu unterrichten. I n  der 
vergangneen Woche wurden bezahlt für das pol­
nische Pfund- (400 Gramm) Butter 8—10 Mark, 
Kartoffel 15—20 Pfg- Bohnen 2,50—3.00 Mark, 
Erbsen 2—2M Mark, Zwiebeln Z Mark, Rind­
fleisch 3 Mark, trockene Pflaumen 2,80 Mark, Apfel 
und Birnen 3—1 Mark. Die Mandel Eier kostete

s  W  LüW VZL M-N:
drowo, fast übenttchM  vorhandG; hie B r M  
werden aber durch Aufkäufer rn die Hohe getrieben.

— ( De r  P s l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heut« 
keinen Arrestanten.
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Letzte Nachrichten.
Hindeuburgs und Ludendorffs Dank. 

B r o m S e r g ,  89. Mai. Auf die Zs»r 
Deutsche« Tag an Eeneralfeldmarschav ?ssm 
HindenSnrg «,rd General Ludendorff ».»ge­
sandten Begrützungstelegramme find nach, 
stehend« Antworte« eingegangen:

Den Gruß aus der Ostmark erwidere ich 
herzlich. Ich erachte es für ein« meiner wich­
tigsten Aufgaben, dafLr z« sorgen» daß dt« 
deutsche Ostgrenze in Zukunft vor ähnlicher Be» - 
drohung wie tn diesem Kriege gesichert bleiben 

Generalfeldmarschall HindenLsrg. 
Den ostmärkische« Deutschen danke ich für 

ihr Vertrauen. Ihr« Forderung nach Schutz 
der Ostmark «erd« ich stets nach Kräfte« unter­
stütze«. Ludendorff.

Die Beschießung von Paris.
B e r « .  28. Mai. Die Beschießung durch 

weittragende Geschütze hat, Pariser Blätter« 
zufolge, in mehreren Stadtteilen beträchtliche« 
Schade« angerichtet. An einer Stelle platzt« 
eine Granate mitte« anf der Straße und be­
schädigte die umliegenden Häuser schwer. Auch 
an dieser Stelle find zahlreiche Opfer zu Se« 
klagen. Über ihre Zahl kann nur bekannt­
gegeben werden, daß gestern » «  18 Uhr dre? 
Tote »nd 14 Verwundete Lei den amtliche» 
Stellen gemeldet waren. Allgemein glauik 
«an» daß es sich «m neue Geschütze handelt, dt« 
zwischen St. Quenti« «nd Montdidier aufge­
stellt werden, also näher an Pari» stehen und 
gleichzeitig weiter von der Frontlinie entfernt 
find, was ihre BekSmpfnng durch die alliierte 
Artillerie schwerer gestaltet.

Preußisch-Süddeutsch« Klaflenlotterie. 
B e r l i n ,  A . Mai. I «  der heutige« 

mittagsziehung der Preußisch-Süddentsche« 
Klaffenlotterie wurde« folgende größere« «a» 
winne gezogen: s

1» «00 Mark anf Rr. 84 48S. 189 818; s
SO«« Mark auf Nr. 88888, 1777-M 

297 847, 828 083;
8888 Mark auf Rr. 18118. 81091. 8841D 

38858, 35 544, 48828, 82 988, 5888K 82 6LK 
113711. 115827, 128189, 129488, 131818,
138 997. 151 479, 184 997. 156 389, 157 514»
187 884, 188237. 179178, 171771. 173 8W.
188 981. 189 782. 187854, 899719, 814 998-
818814. (Ohne Gewahr.)

Berliner Börsenbericht ««-geblieben.

Berliner Produkteabericht
vom W. Mai.

Die «nkSndigm,, °«n M-bnohm« für de» S M d rM -  
die denen des Vorjahres LhnNch find. wird i«  hrchgen Pro-̂  
duktenverkehr vielfach besprochen. Geschäftlich ist er auch henie 
still, und die Umsätze blieben nur gering. Nachfrage besteh- 
hauptsächlich für Zwischenfrucht, und Gründungssaate», vo« 
denen namentlich wiederum beradella und Spörgel gekauK 
wurden Rauhfutter bleibt knapp, und auch in den « d e r «  
Artikel« hat sich nichts geändert. Wetter: kühl.

Meteorologische Veobachtnnge» t»  Thor»
vom L9. Mai. früh 7 Utzr. 

V a r a m e t e r s t a n d :  77l mm
N a s s e r f t a n d  d e r  W e i c h s e l : - . t t  «atee
L u f t t e m p e r a t u r :  4- 5 Grad LeMur.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Rordweste».

Dom 28. morgens dir N . «orgens hächfie Lempu-ilM ^
L8 Grad Celsius, niedrigste -i- -  ^rad Celsius. ^

W e t l e r o n i o g e .
(MM-ilong de, Wrtl«rdiei>st«> i» v ro m b « ^  

»orausfichUich« WMerimg für Dmmrrrtag dev S0. » M  z 
Heiter, «ärmer. _______ _________

Standesamt Thorn-Mocker.
Dom 1S. bis einschließlich 25. Mai ISIS find gemeldet: 
Sterbefälle: Z. Stellmacher Lorenz Saschrowie-. SS ^  
2. Musketier, Dahnarbsiter Gustav Karl Malttg, W.

3. Rentenempfänger Adam Zanke. 84 I .  -  4,Zlmmerm<m^ 
trau Wladkslawa Niewiewski. geborene Dojeiechowstt, 44 L, 

s. Stanonier. Berkäuser Kurt Johannes Bauermekster. M 
I .  — 6. Kanonier. Bäckergeselle Johann Kuligowskk. 24 L  
— 7. Ziegrermeisterewitwe Anno Dorsch, gehorene PLwttkowZA 
73 3. E- 8. Rentierwktwe Emilie Heuer, gebsrene Fehlauey 
76 Z. TuLsbes i t zerwi twe Martha Legowsn. geborene Za» 
kr-ewski, 47 I .  io. Rentier Johann Ruchniewicz, SS K 

1L. BsfitzerAitWe Marianna Iankowstt, geborene Dochotz« 
7S I .  — 1L. ArbeiLonvitVe KMarina Schahs«»«, godstzM 
Großmanu. 7S I .



Statt besonderer Meldung.
Wie uns von nichtamtlicher Stelle mitgeteilt 

wird, starben im Kampf fürs Vaterland, fern von 
der Heimat, auf dem heißen Boden Deutsch-Ost- 
Afrikas, unsere beiden heißgeliebten Söhne

... M  I» .
Sie waren unser höchster Reicht»?!! und Stolz.

I!i. ßMkll,Vchl. sjolim-MM !l.
und Frau geb l'nnelrv,

gleichzeitig im Namen unserer Schwiegertochter, 
Frau Uurtliu i O s r n n » .  geb. 8;»ie8s. und
Töchterchen, z. Zt. interniert im englischen Ge 
fangenen-Lager' Morogoro-Ereiz in Deutsch-Ost^

Thorn Wpr. fMellienstraße 8Ä) im Mai 1918.

Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen abzusehen.

Dchichagung
F ü r die vielen ' Beweise 

z herzlicher Teilnahure, sowie 
für die trostreichen W orte des 
Z errn  Festungsganfton-Pfar 

! rer Ketebol am S arge  und 
G rabe unserer geliebten klei­
nen LWLrD.Z sr 'iL  sage ich auf 
diesem AHege allen Freunden 
und Bekannten innigen Dank.

Thorn, Hokzhafen.
den 2 8 .'M a i 1918

F ra u  M . M l r r r r p ,
Oberfchirrmeister.

Die nächste

Bercei
R. UM.

find -rbstiü't.
WtkULruiMstu'e.12 ' Celsius.

Doris, mnd Uchw!MNNktt!errll1;t eri:ü.

öW SM N klN ßlW
finde! am

Mmch dkü 1E. ZW!M
 ̂ _________statt.

KsAlMsverWren."
I n  dem Konkllrstzerfahren Über 

Vermögen des Kansrnanns 
^rmmerwrurv- Inhabers der Firma 
H  1*16386  ̂in Tborn ist zur Abnahme 
her - Schlußrechnung des Brrnmllers, 
zH Erhebung von Eiruvendnngen gegen 
dys Schlußver^eichmH der bei der

Laubiger über die nicht vmverrvaren 
^ermögensstücke sowie Mr AnhürmM 
hei- Glänbiger Aber die MltsMmg dm 
Auslagen und die GÄvährung einer 
Hchaütung an die Mitglieder des 
GlÄnbigerailsschnffes, der SchlufsterlMR 
am den

17. Smi »18.
1  vormittags 11^ AHr,

rwx dem kSaigUchen Amtsgerichte, 
hieMbst, Zimmer 22, beßnnmt.
' 'Thmm de« 21. Mai -1Sk8.'
. . GerrchtsfchrM er. .

. Les kSnigli,«Ät-dkrich.ts.',

M W i g M
JürsNeubauten in Thorn ist die

M 8 W  dkl AWl-
Mei z» MW.
Äyterlagen sind belln Militär-Bau. 

amt 1, T ho rn ,' Schulstraße d  », ei«. 
Mfßhen. ,

BerdingiMLMermiu  ̂  ̂ ' ' '
z«i m ?

vokmitkrgs N  Atzr.

rm der 1 L N  langen Straße Fstsorra 
" MoeMm simstig zu veLM oftgau)-M skLM  ^ .

Mtzteil. Pächter kam; auch OößPachtung 
der 4 IvM langen Straße GusiMr,— 
Fslsottg Mrernehmeu. A^ebote an Se.
msindevorsteher in SoftM w  

G o s t g s u  d^n 27. Mai .

5NM6 MM-,
s in g -  u n d  B l u m t t c k r h l -  

p f l a n z e « ,  T a - a k - H a v m m -  
T o m a t e n

: m Kroßen Posten find zu hadLN bei
«»zkZMsrrL. Hnn-«gkirirrsve4. 

___B-ögoe- bsi Ttzorn.

c h « «k. 8o«riiMk.
D erttiftü t,
MnEychvr N. 

SMtsiMzndHr H--1 und 2—6 Mir, 
SmMMS 9—i.2

S -8 T L L .S WM ̂  W« ̂
ü Hsoto Msd Liste

83 PftnulK erllu.
l7 M !  Getdgewiuuk.

soosoo Mk., dar.

Sech., imzer » ,« ,
facht Bertvliiü-MLpofterl.. E l .  KaMan omh.

Angebote mner 1 ^ 9  an die 
GefchäfLsfielie der „Presse".

,d «  »mM ltm»,
mögllchK aus der Geirord4drM^>e, Mächt. 

Ay«bÄe'unter <Z. 1 .1 8 9  i, n dt e Ge-
fchALsftesir der „PteiieL

Älirnislleuts
werden äugen ounnen.

V^-W M n bei den Lmmrbeiten am 
Warenhaus 2, Thorn-Dllttker." Dv»«r»,r«o. »auMr-r

' für
Aschler

dEerntze BeschLMMiZ Mcheu
N. Drssd L Lrauss,

MaWmenrakt ll. Th«n;- Wstkrr. ^  -Merzeirlle
a k z o ^ r  karr, sich safart «elden. 

ksZU LLdtzkLaZtzs. GrsudenreMr. 1711.
Ein

M » .
k«« iosorl «mtrrir» bei

M W W U
fiudet von M «« »>« Skviu«

M ,nr«. EliWE-«?- r.2 MuMrlinge
für mein KLifevLzsfchEft srrchtN'M MMi
»»« stuckt M l̂lieiffiv. KS,

Born 8.—7. Juni 1918 findet in Thorn ein

Noxpcrnitnsfl,'. 26, TMphon 5W.

Boruehmste 
Bühnenausstattung, 

elegante Aufmachung.
Ruv noch 3 Tage

das WirMch erstklassige

Mlsng 7 Am. 
Die Direktion

p o r t b l i c l u n g S k u r K U S
t ü r  J u g r n c i p f l e g r

statt, veranstaltet vsm Jugendheim CharloLLenbrreg 
sLeitung Frl. vvZL OtsrLrV).

Der Unterricht setzt sich Mammen aus Vortragen, Handfertig- 
keitsunterricht und Bewegungsspielen.

Für Teilnehmerinnen, die nur am Nachmittag dem Kursus bei­
wohnen können, wird Lei gelingender Beteiligung ein Unterkursus 
mit Bewegungsspielen und Handferngkerisunterricht eingestellt 
werden. Nähere Auskunft und Anmeldung im Geschäftszimmer der 
FrauenarbeitsnebensteNe, S ^

A ls  GeneralreprSsenlant
einer der größten

G e m isc h e n  Z n d u W Z  
M ö h r e n b a c h  r T h ü r
bin ich. in der Lätze, gegen Bezugschein abzugeben: 

Prima Friedensware jedes Quantum 
Malerleim, TspMiekeMerstsr, Buchbrnderkleiftet, 
BodeM sber, MattsHe, HMslMrsche »NÄ ««äksle. 
Kteifier. D«ück»:^i« iM M M u l Mch slnts B M S - 
f 'y i« , M im m M e. BM M - BM ?sM aÄ, W M -  
erfatz, ,zu:n Reinige,u dp».Maschlusn und
chörmurte,,. 'GMKs>chMkiM«tziMMeöMH für Innen- 
anstrich, - K»M ch^LM ARijtzßEktt, KlßVodeM- 
erftrL. FHLMeHj'UMkr, Me«Wsrftch, L«peM u»l- 
sefaH, SreHsMK sfchMMz, M  und rsiÄraM ), 
Hsmsck, IGWisi'MjMkLe, i für Maschinen und alle 
anderen Gegen-fiande qseiznet, MsMN- «vd Achkk- 
fckt, W LschM M  (SteifglaNz)
für Krageir.und Manschetteit.., „El lp»- 
ljn" . gut. schäumend, greift die Wäsche nicht an,
L SW of»! - TmMte n -M nfM 'e « ,  Ä K U S^l-W D «-  
kl'fim, T«nz»s»l-Zaknp»fts rrnd Rfi-urEorke« 
BHUKfchM:. . . /  . :

Ich mütche die künigtülMn und staatlichen sowie 
fiädtifthen Behörden, Kaufleute, Apotheker, Fabri- 
kanren, ^rnduftrielle und alle Interessenten daraur 
aufmerksam, daß ich nur hervorragende Fabrikate 
unter Garantie verkaufe nfitz liefere, sodatz die Be- 
üeller, ob sie bei M r direkt' öder mich durch meine W 
Röisevsrrreter mit ihren Aufträgen beehren, auf 
kein Risiko eingehen, da iM  wenn die W are nicht 
gut ist, nach Ak^ug meiner verauslagten Spesen, 
die Ware^.zurMuehme. und das Geld zurückzahle. 
Kleine - Muster stehen jederzeit zur .Verfügung. 
Arötzer.e iWuster dsgegeir »serdeudberechnet.,.
G M eM lM krM tdM ' Pdfeih Tchltzsien, Ost- uui» 
W M M llKs«, GchMlKR. AM«ZeM«kg tt. HckASÄz

r * r » ,» L  Z*r>A.M-rr§OLR,L
P»8m,- The«tevftmße S. — Telephan 1W7.

Z u m  J a h r m a v k i  m  T h o e u .

E in  R e t t e r  in  d e r  R o t  !!!
W jM gW L Den größten Nutzen der Hausfrau 
MWWM WL bietet mein feuer- und wasserfester

E m aM e-unL P s r z Ä M - M
uirlei GarMrtie,. daß sie ihre durchlöcherten EmaMe-Kochgeschirre 
monatelang Jahr) wieder zum Kochen verwenden kann.

Viele Behörden und Tausende von Hausfrauen bekunden, daß sie 
in ihren gekitteten Topfen ein ganzes Jahr kochen. Ein Versuch zeigt 
in überraschender Weiss die großen Vorteile dieser neuesten Erfindung. 

Dieser Emaille-Kitt besteht aus Mischung von Eiweiß.

jAöbe M AMMMlMjUU 88 W. -  Z ZM1 Mk.
Vorführung ohne Kaufzwang.

Bitte, achten Sitz genau anf meine Firm a:
W > a « , L  M Z T M M 8 M R 8 AS9 D r e s d e n »
Mcine Stande sind NeustadLWer Markt, gegenüber Lowen-RpsLheke. 

l WU" Marne vor Kauf von minderwertigen Fabrikaten.

P«Ssticht nstt ftfsrt
M M M M Ä rM m .

PM MEttwu, Kreißk Tst-ktt
' srt

ittchisK St!

' i .

M  Wlize M ü e
M  sterer- Stsiion Mr Berlin gesucht.

Gest. ArUebsL« Miter ZZKL rm 
M  ODschLfiMrste der „Preffe^ erLeterr.

Reise wird nersillet.

TSchttge

Meiler
für dauernde Beschäftigung sucht

V .  S s v t t v k v r ,
E»MN»ir «ud M»beltra«jq»rt.

^'"LLLLLÄL»«...,.
Wir suchss v»u fvsort

rin  U m W N n U  
eine W W l i i .

AM  lik ßMel!!. smM
Ä«-!«ui»»»rt»1iou THE.

B ü c h h a lte e in
«i! guten Jeugniffe« s»?ort e«tt. «ich 

««sticht. Sli>,ej,t- « lt S-»«»s. 
k«M u«» «eh»lÄ,»s»rücheu ,u richtM 
«n Brsnerei S»glttch Sem««». 

R.ter Weg ».

E  S«'tMg ««er mch-r«
»M«llfBe«en. «it klÄ«r>. »«ujien gH.
Thoeuee Beotsskrik»

T b  « « «  » « » » e r .
" Jc h "H ß e "  zu » ,ü . M  « Ä

KiskEtslumrengeichast «u» Ächjize
BeekauKeeirr.

: «n-r

Tüchtige Znarbeitenn und 
geschickte, junge Mädchen

mr EftsrBimA der föitteu Dr?menfchne> 
derer Minen sich melden,

Al O»v«Alck»Hv«kL». Modistin,
___Ttzonr̂ Mscksr. Linderrfiraße 79.

Bessere, zuverlsffge
Man sdsr Mädchen
vom 6. in Offlliscshftuskalt Dr Bar. 
Wd NachrnittsKŝ lnden gesucht.

Anmute unter V. 1577 an die 
«tzf<MLsst«rle der „Presse" «beten.

Arbeiterinnen
stestr ein

Thsener Dampfmühle
Kräftige

Arbeiterinnen
ßE sŝ -r'L eis

«.Mi eine Waschfrau.
ch. Brinkexstr. 84, S.

I»«  !ü»«4-

W iid c h e «
Mit guL«Ä AsatziMeu Dr Mche « »  
Haus fmht

Suche: « r t l u ,  Stutzen, «Schlu, 
M ubeu-, Allem- uns Kinder- 

«Edch«r fm  Thorn, a«d«L  S tädte 
uud SLtee.

W-r«, NSsksrAraßs SS. Lelsphan ALL.

r S M E u ' Ä Ä k s t .

H G ^ s I s L - l ^ s i r k ^ .
Fronleichnam, Donnerstag den 30. Mai:

Grobes Promenadenbonzert,
ail'5gefuhxt von der Musikabteilung Ers.-Vatls. Inf.-Regts. Nr. 61. 

Leitung: Obermusikineister
Zlnfang 4 Uhr. Eintritt pro Person 30 PfA

H»ch«chim.gso°»

8 « k ttire ß m n t ZGUelmHik.
Donnerstag den, 30. Mai:

MMSErrich-Konzert.
Anfang 4 Uhr. Eintritt 30 Pfg. Ende 10 Uhr.

Voranzeige 1

W M W U
Culmkr Chaussee 53, 

Telephon 944.

! Sonntag-e« 2.I««iEMMU-md
7  - M « «

! des gänzlich neuen 
Juni-Programms.

U. o.:

AvMtt:
Ai>« — 7». Militär —.50.

Die Direktion.

M m g jM k
S «»e »u« 1. Okteber e«tl. srüher ela-

fch-llk 4-S-3i»«kMgl»!i!ss
«It S-b.hir. m i,l. In Elidier Str.b«.

unlsr « .  14»8 a» die 
SsschSstsstelle der treffe".

r-?-Umer-Mmi!
»»« sefort «der ir 2 »«i zu nileten a«!, 

-" " » o t- mit Preis unter I . .  1S8S 
s« die HchistssteS« der «Presse^.

Meinstehende junge Fr-x fmht

zw ei Zimmer
« it Aiiche oder K»ch,elege«h«it in Lessere« 
Hau!« z« "i°ksn. Angedei« unler I». 
1 5 7 »  «» die SeschSsteftelle der.Preffe-,

U»tt. Be««te«»ii«r s„H, saubere
EAuke»kr.E?ch? hStzer̂ als"? Lnp»». 
»ker Z Kmmsr von anderer großer 
Mshrnrng m dsr Stadt zn miete». 

MsrdrmgM bet

Dömrersrag» 36. Ma'r, U hr: 
Zum 1. male! Opsreiisnnsuheit l
Dar ZchwärrwaliliiMrl.

Freiiag. 31. M M  7'!, U hr:
Me einst im Mal.

N e W i k s
«>  z. Nil

l!vm»it8rtitlig!
NlsnrrA Z^vLtSn.

v c k s o i » .

I I  «llerte M mr.
ungeniert, mit eiektr. Licht und separatem 
Eingang. Angebote unter L . 1686 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Einfaches,
möbliertes Zimmer

mit auch ohne Pension vorn Z. 6. 13 
in Nähe des Rathauses gesucht. An­
gebote mit Preisangabe unter N . 1587 
an die Geschäftsstelle der .Presse".

M lIW SW M l
T »ei an emz. Frau zu verm- 

Strobandstraße I t ,  3-
Zwei gut mSbl.^itmner^ ^  

Bad, Gas. Balkon, Bnrschengelaß sofort 
zn vermiete;!. Wilhelmstraße 7. 3.

Ein möb!. Zimmer
zu vermieten. Wirhelmnlatz 6, 2.
ELeg möbtiortes Zimwev, fep. VmgH 
vom 1. 6. zu vermieten Gerechte,tr. 33,!.
G. mSbl. Zim. v.sot.z.v.Altst. Markt 12,1.

W I .W m r l lM m .
Brombergerstr. 4t. ptr.. b. MedvrLd

Der militärische Herr,
der Sonnabend vom 2. Parkett, rechts, 
das Opernglas abzugeben vergessen hat, 
wird gebeten, dasselbe an der Theater* 
taste abzugeben.________

Täglicher Aalender.

ISIS

«Ä"
2«n

2
S
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zWMs§ Matt.
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politische Tagesschau.
3«r Fratze des Präsidenten nn Reichstage
liest man in der „Germania": Die Zentrums- 
fraktion wird sich erst nach Wiederzusammentritt 
des Parlaments über ihre Haltung schlüssig wer­
den können. Das aber dürfen wir sagen daß sie 
keine andere Lösung suche als die, die ihr allein 
im Interesse des Vaterlandes und der Volks­
vertretung nötig erscheint.

Kern Wahlrechts-Kompromiß.
Von freikonservativer und nationalliberaler 

Seite wird bestritten. daß neuerdings in der 
Wahlrechtsvorlage ein Kompromiß vereinbart 
worden sei.
D ie E s  der Schweiz zurückkehrenden K riegs­

gefangenen
werden zunächst nach Sammelstellen in Mannheim 
und Karlsruhe im Bereich des stellvertretenden 
Generalkommandos des 14. Armeekorps gebracht 
werden. Hier haben sie eine Übergangszeit von 
sieben Tagen durchzumachen. Von den Sammel­
stellen werden sie zu den Ersatztruppenteilen ent­
lassen und erhalten von diesen aus vier Wochen 
Urlaub. Sie dürfen nicht mehr an der Front 
gegen Frankreich verwendet werden, sondern höch­
stens im Heimatheer und in der Jndustie oder 
Landwirtschaft Verwendung finden.

Das deutsche Säbolrassrin.
I n  der „Nordd. Allg. Ztg." wird der Vorwurf 

als unberechtigt zurückgewiesen, den das hollän­
dische „Handelsblad" in einem Rundblick auf die 
d e u t s c h - h o l l ä n d i s c h e n  W i r t s c h a f t s ­
v e r h a n d l u n g e n  der d e u t s c h e n  P r e s s e  
macht, daß sie gewissermaßen auf höheren Befehl 
den Ernst der Verhandlungen zuerst stark betonte, 
bis sich infolgedessen die Erregung in Holland 
stark steigerte. Dann habe sie so getan, als ob zu 
irgendwelchen Befürchtungen kein Anlaß gewesen 
sei. Der Artikel des „Handelsblad" schließt mit 
der angeblichen Feststellung, D e u t s c h l a n d  
h a b e  H o l l a n d  g e g e n ü b e r  m i t  d e m 
S ä b e l  g e r a s s e l t .  Dem gegenüber sagr die 
„Nordd. Allg. Ztg.": Die holländische Kreise, 
welche den Gang der Verhandlungen kennen baben 
mehrfach anerkannt, daß die schwieige Lage in 
die Holland dinch die Maßnahmen Englands und 
Amerikas gebracht worden sei, von der deutschen 
Reg' -rung taktvoll und freundschaftlich berück­
sichtigt wurde, ctt, sie in den neuen Wirtschafts­
verhandlungen ihre Interessen zur Geltung 
brachte. Von demselben Gesichtspunkte !st die 
Handlungsweise der deutschen Presse geleitet ge­
wesen. Von S ä b e l r a s s e l n  ha  t i n  D e u t s c h ­
l a n d  n i e m a n d  e t w a s  g e h ö r t .

Herr Joffe.
Der Vertreter Großrußlands in Berlin. Herr 

Joffe, hat es für richtig gehalten, nach Über­
reichung der U n a b h ä n g i g k e i t s e r k l ä r u n g  
v o n  L i v l a n d  u n d  E s t l a n d  durch unser Aus­
wärtiges Amt den Staatssekretär von Kühlmann 
wissen zu lassen, daß seiner persönlichen Meinung 
nach diese Erklärung auf die Zustimmung seiner 
Regierung nicht zu rechnen habe. Wie sich inzwi­
schen herausgestellt hat, ist dieser Brief des Herrn 
Joffe an Herrn von Kühlmann v e r ö f f e n t l i c h t  
worden, b e v o r  dieser ihn erhalten hatte. Herr 
Joffe erklärt, ein Opfer seines Vertrauensmannes 
geworden zu sein, dem er den Brief zur Ver­
fügung stellte; er bleibt aber trotzdem für die 
vorzeitige Veröffentlichung des Schriftstückes ver­
antwortlich. Er scheint hier das O p f e r b o l -  
s chewi s t i s che r  S t i m m u n g s m a c h e r  ge­
worden zu sein, die außerhalb des Baltenlandes 
zu suchen find und von denen hinreichend bekannt 
ist, daß sie in der Anwendung ihrer M ittel nichts 
weniger als wählerisch zu sein pflegen. Wir 
fürchten, daß die von Herrn Joffe beanstandeten 
Aöstimmungsmethoden in Livland und Estland 
sich nicht früher seines Beifalls erfreuen werden, 
als bis sie zu rein bolschewistischen Ergebnissen, 
also im Sinne einer mit Rußland verbündeten, 
mit allen Zutaten einer kommunistisch-anarchistisch- 
eingerichteten lettisch-estnischen Volksrepublik ge­
führt haben. Sehr wahrscheinlich, daß Herr Joffe 
glaubt, die Verhandlungen über die Zukunft von 
Livland und Estland solange hinziehen zu können, 
bis dieser Jdealzustand — nach dem Muster der 
o h n e  Volksabstimmung etablierten Sowjetrepu­
blik in Großrußland — auch für die beiden Ost­
seeprovinzen erreicht ist. Die deutsche Regierung 
wird ihm indessen auf diesem Wege k e i n e  G e ­
f o l g s c h a f t  leisten und sie darf sicher sein, dabei 
d ie  v o l l e  Z u s t i m m u n g  d e r  B e v ö l k e ­
r u n g  v o n  L i v l a n d  u n d  E s t l a n d  zu 
besitzen.
Staatliches Erz- rsnd Kohlwrinsnopol im Bayern.

Dem bayerischen Landtag ist eine Ä n d e r u n g  
d e s  B e r g g e s e t z e s  zugegangen. Der Entwurf

Tvorn. Donnerstag »ea 30. Mai M 8.

tSweiter

3ü. zahr«.

schlägt in seinem wichtigsten Teil vor, zur Sicher- 
stellung der Interessen der Allgemeinheit die 
Aufsuchung und Gewinnung von Eisen, Mangan­
erzen. Braunkohlen und den in der Pfalz vor­
kommenden Steinkohlen dem S taa t vorzubehalten.

Die WirtschastsverSände Deutschlands, Österreichs 
und Ungarns

veranstalten am 31. Mai in Baden und am 1. 
Ju n i in Wien ihre siebente gemeinsame Tagung, 
auf welcher die politische und wirtschaftliche Be­
deutung der Ostfriedensschlüsse für die M ittel­
mächte und die Richtlinien der Sozialpolitik der 
Mittelmächte behandelt werden. Für den ersten 
Gegenstand ist Berichterstatter aus dem Deut­
schen Reich Reichstagsabgeordneter D r. S t r e s e -  
m a n n  und für den zweiten Gegenstand Hoch- 
schulprofessor D r. M a n  es.

Freiherr v. P l e n e r  hat durch Vermittlung 
der deutschen Botschaft in Wien nachstehendes 
T e l e g r a m m  d e s  D e u t s c h e n  K a i s e r s  
erhalten: Den drei mitteleuropäischen Wirtschafts­
vereinen sage Ich wärmsten Dank für die M ir an­
läßlich ihrer Tagung gesendete Begrüßung. Ich 
wünsche ihren Arbeiten besten Erfolg und hoffe, 
daß sie den Regierungen d^r verbündeten Reiche 
wertvolles M aterial lieser werden.

Wilhelm I. R..
DLe Forderungen der Deutschen in Österreich.
I n  der gemeinsamen Beratung der d e u t s c h e n  

V o l k s r ä t e  der verschiedenen Kronländer in 
Wien am 25. und 26. d. Mts.. in der Böhmen. 
Wien und Nieder-Österreich, Mittel- und Unter- 
Steiernmrk. Kärnten. Krain. T irol, Triesi und 
das Küstenland Galizien sowie der in Bildung 
begriffene deutsche Volksrat für Ober-St ei ermatt 
vertreten waren, wurde einstimmig ei"e Ent­
schließung angenommen, in der die Forderungen 
nach s t ä r k e r e r  Z u s a m m e n f a s s u n g  d e s  
S t a a t s g e d a n k e n s  und Betonung der 
Staatseinheit. schließlich nach Einführung der 
d e u t s c h e n  S t a a t s s p r a c h e  feierlich erhoben 
werden. Die Errichtung von Kciegshauptmann- 
schaften in Böhmen bedeute wohl eine zweckmäßige 
Vereinfachung der Verwaltung, sei jedoch für die 
Deutschen nur unter der Voraussetzung annehmbar, 
daß sie den Wünschen der Deutschen entsprechend 
ettolge. die Sprachenfrage im Sinne des Oster- 
yrogramms gelöst und die deutsche Staatssprache 
eingeführt werde. Nur eine starke zentralistische 
Staatsgewalt könne auch die deutschen Minder­
heiten wirksam schützen. Die S i c h e r u n g  d e s  
W e g e s  z u r  A d r i a  für das gesamte Deutsch­
tum sei eine unbedingte Staatsnotwendigkeit. Alle 
Bestrebungen nach einer tschechisch-slowakischen 
Autonomie müßten auf das aller entschiedenste be­
kämpft werden. Die Entschließung verlangt weiter 
die Wahrung der Interessen der deutschen Min­
derheiten sowie die österreichischen Gesamtinteressen 
bei Neuregelung der polnischen und der ukraini­
schen Frage und begrüßt die Vertiefung des 
deutsch - österreichischen Bündnisses. Schließlich 
wurde mit einstimmigen! Beschluß die Gründung 
des Deutschen Volksrates für Österreich vollzogen.

Der TschechenfühE Kra-marz <pus Prag aus- 
gewissen.

Die Wiener Blätter melden aus P rag : D r. 
K r a m a r z  wurde von der Polizei a u f  u n b e ­
s t i m m t e  Z e i t  a u s  P r a g  a u s g e w i e s e n .  
Er hält sich gegenwärtig in einem kleinen Orte 
bei Prag auf.

Amerika zahlt nicht.
I n  der Beantwortmrg einer Anfrage des Ab­

geordneten v a n  V e e n  in der niederländischen 
Kammer über die Beschlagnahme von durch die 
niederländische Regierung in A m e r i k a  ge­
kauften W a f f e n  u n d  P a t r o n e n  durch die 
amerikanische Regierung hat der Kriegsminister 
geantwortet: Nach den letzten Berichten hat noch 
k e i n e  R ü c k z a h l u n g  d e r  K a u f s u m m e  
stattgefunden. Der Grund dafür ist vermutlich 
in Überlastung der amerikanischen Regierungs­
stellen zu suchen.

Die französischem Aimex^onsplLnL.
I n  der „Humanits" fordert der Abgeordnete 

Mistral Elemenceau auf, die Annexionspläne 
Frankreichs auf das linke Rhein-ufer ö f f e n t ­
l ich zu w i d e r r u f e n ,  da die große Masse des 
französischen Volkes solche Annexionen niemals 
gewollt und gebilligt hätte. Es sei dringend not­
wendig. daß die Öffentlichkeit über die wahren 
Kriegsziele Frankreichs nun endlich einmal be­
ruhigt werde.

Das Salsuiki Unternehmen vor Gericht.
Wie dte Lyoner Blatter melden, nimmt der 

Protest P a i x - S e a i l l e s  eine kritische Wen­
dung. Obwohl hinter verschlossenen Türen ver­
handelt wird verlautet doch, daß am Sonnabend 
eine vierstündige, äußerst dramatische Konfron­

tation zwischen Briand. Painleve und Violette 
stattfand in der die der Saloniki-Armee erteilten 
Befehle einer peinlichen Antlyse unterzogen 
wurden.

Das Urteil im P rv M  M athias.
Dem „Verl. Tagebl." aus Genf zufolge wurde 

in der gestrigen Nacht das Urteil in dem Prozeß 
Mathieu gefällt. Hauptmann M a t h  r e u  wurde 
zu 3 Monaten, Baron P a i x - S 6 a i l l e s  zu 
einem Jahre Gefängnis verurteilt. Das Gesicht 
bewilligte aber beiden Aufschub.

TabaLNrrten tu Frankreich.
Um den Tabakverbrauch zu rationieren und 

das Rauchen von Frauen und Kindern unmöglich 
zu machen, hat französischen Blättern zufolge die 
französische Regierung die Einführung von Tabak- 
karten angeordnet.

Die Neubildung d^s finnischen Senates 
ist beendet. Sämtliche Senatoren bleiben im 
Amt. Staatsminister ist Paasikivi. Kriegsminister 
Oberst Theslesf, Minister des Auswärtigen Sena­
tor Stenroth und Minister ohne Portefeuille 
Sario. Zugleich ist Landwirtschastsrat Palvheimo 
zum Chef des Lebensmittelamtes ernannt worden.

Dte rcknimsche Frühjahvssrnte dem Besteller. 
Der Kiewer Ministerrat hat unter dem 23. 

Mai eine V e r o r d n u n g  erlassen, wonach in 
Gemäßheit des F e ld b  e s t e l l u n g  s e r l  ass es  
des Feldmarschalls von Eichhorn vom 6. April die 
Ernte der im Frühjahr bestellten Felder dem 
B e s t e l l e r  g e h ö r t .  Dieser hat dafür dem 
Besitzer in Geld oder in Natura eine kleine Ab­
gabe laut Vereinbarung mit Rücksicht auf das 
Ernteergebnis, aber nicht höher als ein Drittel 
der Durchschnittspacht der betreffenden Gegend zu 
zahlen, sowie für die vom Besitzer im Herbst vor­
genommenen Bestellungsarbeiten und für die auf 
diesem Lande liegende Grundsteuer und Semstwo- 
abgabe für das Jah r 1918 Entschädigung zu 
leisten.

EntSn^-PrvpaWmdL in Kiew.
Nachdem bereits seit längerer Zeit eine starke 

Entente-Propaganda in Kiew festgestellt war, 
deren Suren nach dem Kiewer griechischen Kon­
sulate weisen, find unter Mitwirkung der ukraini­
schen Behörden durch di-e deutsche Feldpolizei der 
g r i ech i s che  W a h l k o n s u l  G r i p  a r i  und 
der griechische Wahlvizekonsul Wasfiliadi unter 
Spionageverdacht v e r h a f t e t  worden. Letzterer 
ist nach Feststellung seiner Persönlichkeit zunächst 
wieder entlassen worden.

Der Balkan und düs „Gsrmankw".
Die „Germania" hält es für verwerflich, wenn 

sensationelle Berichte glauben machen mächten, 
es seien aus dem Bukarester Friedensvertrage 
schon Notwendigkeiten für die Regelung neuer 
Valkanfragen herausgwachsen. Das Werk von 
Bukarest habe die Schwierigkeiten recht glücklich 
gelöst, und was übrig blieb, werde seine Erledi­
gung erst dann finden können, wenn alle Balkan- 
staaten zum Friedensschluß kamen.

Der „selbstlose" Bvrtdvr Jonathan. 
Präsident W i l s o n  hat bekanntlich in seiner 

l e t z t e n  R e d e  dick unterstrichen, daß sich die 
Vereinigten Staaten aus purem Idealism us und 
ohne alle selbstsüchtigen Zwecke an diesem Welt­
krieg beteiligten. Bezeichnenderweise haben selbst 
mehr oder minder verbandsfreundliche Blatter in 
neutralen Staaten hinter diese Behauptung ein 
Fragezeichen gesetzt und darauf hingewiesen, daß 
die Union für fchr reale Ziele, nämlich die w i r t ­
s c h a f t l i c h e  S c h w ä c h u n g  u n d  V e r a r ­
m u n g  v o n  g a n z  E u r o p a  und die entspre­
chende Stärkung des amerikanischen Marktes 
kämpft. Daß diese Pläne nicht von gestern 
stammen, mögen einige Sätze aus Reden ametta- 
nischer Staatsmänner im J a h r e  1901  bezeugen. 
Damals äußerte auf dem Kapital von Washington 
der S e n a t o r  L o d g e :

„Der Handelskrieg mit Europa hat bereits 
begonnen; er kann mit der kommerziellen und 
wirtschaftlichen O b e r h e r r s c h a f t  der Ver­
einigten Staaten über die ganze Welt enden." 
Und der damalige Staatssekretär H a y  fühlte 

sich bemüßigt, diese hochtönende Wendung noch zu 
bekräftigen, indem er in einem amtlichen Jahres­
bericht vom 30. Januar 1901 bemerkte:

„Der Handel der Vereinigten Staaten nähert 
sich mit überraschender Schnelligkeit dem Punkte, 
der aus ihm sowohl in industrieller wie in kom­
merzieller und finanzieller Beziehung den 
M i t t e l p u n k t  d e r  W e l t  machen wird." 
Dieser Entwicklung künstlich nachzuhelfen, ist 

Herrn Wilson und feinen Drahtziehern der jetzige 
Weltkrieg gerade recht gekommen.

Deutsches Reich.
Berlin. 28. Mai 1918.

— Seine Majestät der Kaiser hat am Sonn» 
abend den 25. Mai, von der Front kommen-, 
einige Stunden in Frankfurt a. M. geweilt, um 
der schwer erkrankten Landgräfin von Hessen, die, 
82jährig, das älteste lebende Mitglied des Hohen- 
zollernhauses ist, einen Besuch abzustatten.

— Prinz Eitel Friedrich von Preußen, Oberst 
L la svite des Infanterie-Regiments 125, wurde 
unter Belastung a 1a snit's dieses Regiments zum 
Generalmajor befördert.

— Der Reichskanzler Dr. Graf Hertling hat 
an die Witwe des verstorbenen Oberbefehlshabers 
in den Marken Generalobersten v. Kessel eine 
Vfileidsdepesche gesandt.

— Graf Hermann von Schwerin Wolfshagen, 
Mitglied des Herrenhauses, ist in CharlottenburH 
im 67. Jahre gestorben. Er war am 1. November 
1851 in Mildenitz (Mecklenburg-Strelitz) geboren, 
und auf Präsentation des Familienverbandes von 
Schwerin durch Allerhöchsten Erlaß vom 10. Ju li 
1906 aus Lebenszeit in das Herrenhaus berufen.

— Für die ReichsLagsersatzwahl in Gleiwitz- 
Lublin.itz hat der Vorstand des Deutschen Wahl­
vereins für Gleiwitz Stadt und Land die Unter­
stützung des vom Zentrum aufgestellten Kandi­
daten. des Rechtsanwalts Nehlert (Gleiwitz) 
beschlossen.

rttalnachrichhn.
Zur Erinnerung. 30. Mai. 1917 Scheitern »eng­

lischer Angriffe an der Scarpe. 1916 Eroberung 
von Asiago und Arsiero. 1915 Schwere Niederlage 
der Franzosen bei Arras. 1913 Präliminarfrieden 
zu London zwischen der Türkei und den Balkan- 
staaten. 1911 Annahme der Reichsversicherungs- 
ordnung durch den deutschen Reichstag. 1901 f  
Graf Wilhelm von Vismarck. 1893 Katastrophe 
auf dem Chodynkafelde bei Moskau. 1878 * Dr. 
Walter Otto. Professor der alten Geschichte. 1871 * 
Fürst Leopold IV. zu Lippe. 1846 Gründung der 
Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften zu Wien 
1814 Erster Pariser Frieden. Abdankung Napoleons 
I. 1498 Antritt der dritten Entdeckungsreise durch 
Kolumbus. 1431 Verbrennung der Jungfrau von 
Orleans zu Rouen.

Thorn, 29. M ai 1918.
— ( V e r d o p p e l u n g  d e r  G e t r e i d e ­

e r n t e . )  Das gerade in diesen Zeitläuften gewiß 
wünschenswerte Ergebnis einer um das Doppelte 
vermehrten Getreide-Ernte soll das sogenannte 
chinesische Kulturverfahren veranlassen. Bei diesem 
Verfahren werden die Pflanzen weit auseinander»

zogen. Nach frühzeitiger Aussaat — um vor dem 
Winter kräftige Pflanzen zu erhalten — werden sie 
in Abständen von 4V Zentimeter gesetzt und zwei- 
bis dreimal gehäufelt. Hierbei entwickelt sich ein 
großes Sprossungsvermogen, und es entstehen aus 
oer einen Pflanze Büschel von fast 100 Stengeln. 
Versuche der letzten Jahre bestätigen diese Tatsache.

— ( T h o r n  er  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Sitzung 
vom 28. Mai. Vorsitzer: Amtsrichter Dommes; 
Schöffen: Besitzer August Neinholdt-Roßgarten und 
Rechnunasrat Gestrvicki. Vertreter der S taats­
anwaltschaft: Amtsanwalt Stoermer. — Wegen 
K ö r p e r v e r l e t z u n g  hatte sich die Witwe Fran- 
ziska Lewandowski aus Thorn-Mocker zu verant­
worten. Am 24. März d. J s . entstand in ihrer 
Wohnung ein Fußvodenbrand. Der hinzu- 
gekommene Vizewirt des Hauses, Maurergeselle 
Jaunisch, machte ihr Vorhaltungen, daß sie bei 
Heizung eines eisernen Ofens nicht vorsichtig ge­
wesen sti. Darüber wurde die Angeklagte sehr em­
pört. Sie ergriff schließlich einen Emailletopf und 
schlug damit dem Jaunisch über den Hinterkopf, so­
dass dieser eine blutende Wunde davontrug. Wegen 
dieser
gerrcht auf 30 Mark Geldstrafe. — ---------- .
arbeiter Stanislaus Vrunczkiewicz von hier hat 
am 15. Februar auf dem Kauptbaynhofe aus einer 
schadhaften Kiste 2980 Gramm Bonbons im Wette 
von 42 Mark und zwei Paar Hosenträger im Wette 
von 4 Mark entwendet. Deshalb war gegen ihn 
ein Strafbefehl auf 6 Wochen Gefängnis ergangen. 
Seinen Einspruch begründete er mit der Behaup­
tung, daß die Strafe zu hoch erscheine. Der Ge­
richtshof war der Ansicht, daß der D i e b s t a h l  r«s 
Angeklagten nicht nach 8 133, sondern nur nach 8 243 
des Strafgesetzbuches zü ahnden sei, und erkannte 
auf 1 Woche Gefängnis. — Gegen den Gastwirt 
Karl Kremin aus Vachau war ein Strafbefehl über 
150 Mark erlassen, weil er 50 Pfund R o g g e n ­
schrot  an Schweine v e r f ü t t e r t  h tt. N: be­
gründete seinen Einspruch mit der Angabe, daß das
Schrot mit PeLroleum verunreinigt und so Mr 
menschlichen Nahrung ungeeignet gewesen sei. Irr 
diesem Falle hätte er die Genehmigung des Lcnrd- 
rats einholen müssen, was er unterlassen hat. Das 
SchMengericht ermäßigte die Geldsttafe auf 
75 Mark, erkannte aber auch auf Einziehung des 
beschlagnahmten Schrotes.--7 Wegen Ankaufs einer 
erheblichen Menge R i n d f l e i s c h  o h n e  
F l e i s c h  m a r k e n  hat sich der Landsturmmann 
Pau l Thrams einen Strafbefehl Wer 200 Mark zu­
gezogen. Er erzählte, daß er auf seiner Urlaubs­
reife in Schirpitz einen Vrzsfekdwebel der Artillerie, 
den er nicht kannte, mit einem Wagen getroffen 
habe, der viel Fleisch enthielt. Da er zuhause fünf 
Kinder und eine kranke Frau hatte, kaufte er von 
dem angebotenen Fleisch 94 Pfund Rindfleisch zu 
2 Mark für das Pfund. Der Gerichtshof ließ in 
diesem Falle Milde walten und setzte die Strafe auf 
100 Mark oder 2g Tage Gfeängnis herab. Der 
Erlös für das inzwischen verkaufte beschlagnahmte 
Fleisch wurde eingezogen.



L «  29. Mai 1S18 tritt eme Delanvtmachvnq 8. 700/5. 18 
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Der Wortlaut ist i« dr» Regienmgsanlts- und m Kreisblät- 
t«rr>, sowie durch öffentliche Anschläge brkanntgemacht. Abdrucke 
find bei der Kriegsamtstelle, Abt. I 6, Danzig, kostenlos erhältlich.

Gleichzeitig tritt die Bekanntmachung vom 16. Mai 1918 
V l. 822/4. 18 KRA. anßerkrast.

Dan zig,  Graudenz ,  Thsrn,  CvkM,
M a r i e n  b ü r g  den 2S. Mai 1918.

Etellv. G<»er«v»« «umd» 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thsrn.
Die KommmÄsnten des Festungen Danzrg» Cnlm, 

Mariendurg.

WMcheMcker.
AV MMtzeu OMvsnveriMß Wird 

mich m diesem Fahre eine Aeim Me«gs 
EimnacheznckeL an HaushültAilgen Mr 
êrtri?n.W A§l<mZsK. Gi^r MÜte 

Vertsillmg fmdet r« diese« Jahre 
«ächt statt. Dir söKeirmmchenoe« 
HaushsMmZM ersNcheA wir, Hrnr 
Bedarf rmter Mnaatze der Kopfzahl, 
Re mü d-W VrotrartenarrswsiZ auf­
gedruckt ist, SsidE ML, Brrieil?mB- 
amt 1, CulmmKrsße LS,
bis M M 18. F M  1818 
schriftlich anrumeldev.

MckdekartM kSmre» i« AiM«er 1 
schgefsrdert werde«.
Später eingehende M el­

dungen werde« nicht 
angenommen.

Der Zocker M  ^  erster Hmre, M  
d-ie BerwsrLm  ̂ und Erhärt««« von 
MrnoSst (StachelbeeroTl. Erdbeeren, 
HöharMSHekrkn mw.) BerweRdrmg 
Mdes.

M r die fMtt: «fwM LsmEcke 
MhalLmsF von Dmrobß rietet da- 
Mtzru Mit Mßstoff rmd DSrren 
Trocknen) Abhilfe.
EmZel«e Pechme«, sswre HmsS- 

halLMr^, Vv« de«e» «W sagEmme« 
werde» Äm«, daß sie die «Aige« Dar. 

rd Grfo
chelade befi-eL Nrmr» Lei d« ZV- 
MlV»g vo« EmmacheZUS» mcht -e- 
EPHW vorder.

Da- «isgekschte OSG «atz Witter 
tz« vs« rm- Lea«ftr«Ae» KontroT- 
sea«-m vorgtAeigr werd« Nmmr. 
Be«r rme ßweck»äßig-r Ber-
»«dem- des M»maches«ckrr- zckcht 
Gattgchmde» habe« WMe, wird die 
Hvckerkarte Dr d-e «ckWrecheude Zeit 
«rzoge» werde»

Thor» de« W. « s i  AM.
Per M agistrat

BekamttmachMS

me »»»«?- 
«M. >verd«e 

lb »«schädigt, 
«itz 18 der

L as Dürgr-st-ig- « »  «vschmwr- 
«lafter i« der JnnenstM  « S  s «  
st^rstödtennstrb »iÄechott »»» jftxda» 
«fgerWr«, me8«i Sir Weise »« - 
W ^ p t  »erde«. Nnch die LMvch- 
E g «  M  d» «sckag« >'
»mt»Mg »Agestsß« nnb

In Sr» D U. 1S mid 
Straßr»Pi»r;z«.M k»rd««s für Thon, 
«ird « f  Si« G tn G a rM  solcher Be» 
M M g««» hmgewiese«. Der Schlnß.

^Wrr mUrrlüßt, Mn« NnWcht 
mtersteMe tkmder son den vorstehe«» 
MgeiStzries tleb«trck«nge» Mrstck» 
M alt«. P  wir der Alter ftrasLar.

Wen« »er Unfug nicht rmterbleidt, 
»» wird mit »«« stressten Stroh« 
«lngeschritd» werde«.

Thor, d« S7. « n i »W.
Die Hstizei-VerW altuuK

U M M A k .
AckinfchsiW

tn reicher U«rw<M sad jeder 
Preislage S«M sofort

». >NM. AM.
G-lmerchochse« 1.

GrabdnckmAer ».KmchM sadM .
U«f Wootch seod« ««>« «orirer»»« 

WUoesesnich»« « «  B-ürü-sm««.

Rlifierpinsel,
Rafierkreme,
Rafierm eiier,

Rafieradtzarate,
« o s ie r tlin -e «
Rssterichalea,
Streichriemen.

U lnnnftei«
empfiehlt

Seifenfabrik,
AliiiSdtischer Markt S».

7886 Mark
Eikdergetdsr sind Zum 1. Juli rmf «rr 
^lndgrundstück z« vsrgeLev.

Angebote rmter 87. die«»schMssteNe V̂reffe''

M M W W W .
Der Verkauf vor,

Kunsteis
srfolgt von heute «K zu folgende» 
Preisen:
1. -S Schlachthof pro Block 80 Pf. 
Z. ab Eiswagsu

frei Haus pro Block 1 ML> 
.  Vr 3V Pf. 

Bestellmrge« werde« schriftlich 
(telephonisch vormittags) im Büro 
des Schlachthofes angenommen. 

Thor« den W, Mai 1918.

Die Schlachthof-Ber- 
walkms.

BekanntmachMg.
Die dem DerchvorLande der Nessauer N êderimg gehöri­

gen Flächen Zollen vom 1. Oktober d. Is. ab auf tt Jahre 
verpachtet werden. Sie sind zurzeit in 4 Losen verpachtet in 
Größe von 1,70,56 Im — 0,91.87 Im — 0.38.25 hs. und 
0,35,64 ha. Der Auszug aus der Grundsteuer-Mutterrolle 
nebst Handzeichnung können während der Vormittagsstunden 
im Kreishause — Zimmer 12 — eingesehen werden.

Pachtaugebote unter Angabe des jährlichen Pachtbetrages 
sind bis zum 10. Juni d. Zs. hierher einzureichen.

Thorn den 25. Mai 1918.
D e r  D e i c h h a r r p l m a r r n  d e r  N e f s a n e r  N i e Ä e r r m g .

gez.: L lS S N isn n ,
Lsudrat.

§ PM
'w m k r in f t u m ft ,

r»m «.
karre«, Man-ostuen,

da«e S,Id«m,1«rich1». m>» 
»ichhalttg« Urit«tzalMng«,si!,i 

losch noch 8-hl«ns?st«ch, 
?-»!« «»UarrM««

«A, m>t«rl»8dar«, «ate» 
«« -rößt« Auswahl.

Mustdha«»

V. Aslllü.
CspyLMkMftr. N.

Wkl W
« «  
« W a ?

Bsrhandene Sloffs, 
SeZrsg. 5NeS-«r lsfseu 

Ach M  y-rsrbeiterr, wrim ma» die stoff. 
sparende« Favoritschnitte benutzt An* 
lettung durch das neue Fassrit-Moden- 
Aibum. Is-end-Moden-Mbum, Preis ?e 
1 Mark, erhökMch bei

ä s » ! ! » »  S r o s s s i » ,
Wäsche-Ausstattungsgeschäst,
_______ElifabeLhstraße tS.

^ P «rri8  .. 2' II o  r» rr

GaSampein,
Gaslamps«,
Gaskronen,
GaSftrümpfe.
Gaszyiindee,

DU- s E ie  sSmttichs ErsatztsHc -M , 
preiswert zu haben.

b M ! 8 l Ä  V  H v Z ^ S D ,
Bre!i«8r-ike 6, Fernruf 817.

Zgo - W arm e
bratet ohne Fett

«a« Fl-sichsri«-. Msch», Wild. 
GeMger, überhaupt jedes Fleisch­
gericht sowie Eierspeisen mrd 
dergleichen. Vierfach vorzüglich 
«»rsbL mck empfohlen. Für 
jede Rüche greig. Zu haben bei

« M s ^ L v L r s ^ S r ' -
Thor«, Breitssira^s 6.Holz-bvhlen

gibt ab
Tstrier BroisOnk,

« . « . ». H

Bekanntmachung.
Wir empfehlen der Bürgerschaft dringend,sich jetzt mit Koks für des 

Winter zu versorgen,
da augenblicklich ein großer Vorrat von gut ausgetrocknetem 
Koks vorhanden ist. Brennstoffkarte ist vorzulegen.

AMriMtswerke Thorn,
Abt. Gaswerk.

Gras- u. GetreiVemSher 
Heurechen.

Einige geSr., gut durchreparierte

: :  GetreiVemSher: :
bietet an

W m M K  L. vrem lr.
G. m. b. H.

Sveisefalze.
Vieh- aud Heasaiz

zur prompten Lieferung, lose SchüLLung und in Säcken, infolge 
größerer Vorräte LedeuLsnd unter Tagespreis nur waggonweise 
abzugeben. Günstige Gelegenheit zur Entdeckung des Herbst- und 
Winterbsdarfs.

A tzrm riim  Han8t-ii. ZaUkSGM! M  N W M ch
Sanzig Langfuhr. . .

v r le s u m s c h lS g e
für Private und Behörden, mit und ohne Druck, 
liefert zu zeitgemäßen Preisen

G . DorrckrsWskr'iHe Znchdriickerer,
Thorn, Katharinsnstraße 4.

jiÄsMrê s Mrs Nsim Miä
^LQäsrkLbrt-W, so-vre LakrtTD, SitLrxeri 
nütz destsr ^lLSIkülls t rE « i stLrMiss 

Z» LLUiKsts» TsZsesxrNssL Hz». 
V^SLAerr 8is ZpesislokFerHs 

»»rar Lugsss Ser 
zevSsseLts» ruseruwvLls.

ööeon-stl«5ikks»§,
LSuigsderK !. Vr.,

UrLiurösissdeLi?'. Zz VorsLvä'̂ .dte!1rmA. 
WisAer^erLslaker KpeLrsIskksrLs.

hat abzugeben
Nikiier Br-Wlili.

G . m. b. H.

ch MUMgeii 4»
mit u»d ohn« F«der. stark mrd bequem, 
Reparaturen v. Bandagen gut u. billigst. 
NU' Handschuhwäschersi «.Färberei. -»S  
8 .  prakt. Bandazist, Thsrn.

Kaufe jederzeit

__Tchlchtzferiie.
Lei telepheu- AumelKimgi:.-. bir!« nur

! »S S  anzuruM.
i HkUbelW L ,»ksr. Roh,chlZchier«; Thor»,' Lulmer Shan,,«« W.

Z> »eetolk«

Berei« Thorner Fahr- 
und Rollfuhrunteruehmer

Unter Bezugnahme auf unsere Bekanntmachung in 
Nr. 43 dieser Zeitung wird nochmals därauf hingewiesen, 
daß die Unterzeichneten für

Verluste durch Kollidiebftöhle und 
MterbeschSdiguugen

nur Ns zum HZchstbetrage von

M . 128 -  per 18« KZ
haste«.

Nüslpv Nrsn. WSsU M cb. W. Lsettcder.
e . SuSe S-Mieb Wen«» UacW. 

W ir Mmer M im ir  Walter

eiislklüi. 1
die schönste Musik furs Haus n u d ^ r

z u m  W a n d e r n .  W
Schule», Lisderalben in größter gW 

» E  Auswahl. "NW M

M u f ik h a u s

M. Dtzlktz >

U i r s ,
S t r i n e ,
L e h o t t r r

aus «reinen Werken
S e y d e  b .  T h o r « ,  

J a s t r o «  W e s t p r e u t z e « ,  
G r  S a b m  P o m m e r « ,

liefert in jeder beliebigen Menge

» .  I rm s r ,
K ie s-  u n d  Schotterw erke, T h o r« ,

Culmsrstratze 17.«  -  - -  — 8

! ftseliMietk
I  DLöd Lmt!r<Lei VorLvdrrkt

! klll!äU88l
mir NstMLse IrekŴ  «rrck

prorsvert

LLtirsNÄenstr'. 4.

6we M Mst
verkauft Brauerei Englisch Brumrerr 

Roter Weg 3.

Eine WWM W
steht zum Verkauf.

Thorn-MoSer. Llücherftr. 18.

E i n e  w e i d « ,  h o r n l o s «  

M i l c h z i e g e
hat zu verkaufen H o n e t t .

^ E c h A i i  k a u fe n  g e l v c h t ^ - ^

Ich beabfichüge
msin Haus

mit einem großen Laden, ws em Kalo- 
nialwarerrgeschäft vorhanden ist und 11 
Wohnungen, krankheitshalber zu verkauf. 
Hsrrsbssitz i?»rrsrQArWn,

Ssdanstraße 5Z,.

mit Garten, Mauerstraßs 16. sofort zu 
verkaufen. Näheres Schloßstraße 1.

Mem HMststijstilck,
Mocker, Blücherftr. 28, deabstchtige sofort 
preis«, zu ver?. Metdungen daselbst.

ro  M t i e n
Lrr N I M M  M M

sind Zu verkaufen.
Angebote erbeten unter F". 1849 an 

die GeschaftsMe der „Presse«. 
Verschiedene Werke, wie 
Hausfchatz des WWerrs. Neiu* 

Pädagogik, Klassiker u. s. 
hat zk verkaufen

Schilksrftraße 19, 1 Treppe.
Neues, schwarzer Seideukleid, 

Größe 46 ,
(Künstlerstil, Handarbeit) zu vsrkauM. 
__ Albrechtstraße 6. 2, rechis

SWM I« « U
Zu v e r k a u f e n ______Fifchersiraßs L7.

3« Meter Schieneu,
ei» Plattettw agett dazu,

zn verkaufen.
Neust. Mmkt 14, 1.

r Br. Am.
? O r .  M e l .? M . W««!e«
gibt mit Garantie sehr preiswert ab

PranogrotzhaudÄrug
B. Sommerfeld,

Bromberg.

Clez. yO. slimii
zu verkaufen. Teilzahlung gestattet. 
N L n tn G ,'. Mobelhdlg., Gerechtestr. 30.

( Z S L M
M «  StlllMkistl
preiswert zu verkaufen.

Angebote unter M. L842 an die Ge. 
schaftssteks der ^Presse". _______

WMM M Gülte«
auch Vorort zu kaufen gesucht. Anzahl, 
nach Wunsch. Angebote mit Angabe Über 
Mietsverträge und Hypotheken dtzett 
an ASufer.

Lr>7S<««Iri»Vr m Schleuse»«* 
bei Brombeeg, Chaussee 10 a, 198, i, 
erbeten.

Gutevh. Nähmaschine
zu kaufen gesucht.

Angebote unter Ll. L8S4 au die 
Geschäftsstelle der «Presse".

S u le r W M W m lW e
zu kaufen gesucht.
Angebote unter UI. IS'Z'Y an die Se- 

schäftsstelle der „Presie-.

Gut -rh. Bellgeft-U 
mit Matratze

zu kause» gesucht. Angebot« unter M- 
1 388  an die GeschSstssteke der „Presse"

Zu oerlrauseu'
1 Sopha, 2 Sessel, 1 Sopha- 
tisch, 1 gr. Spiegel (Tru- 
meauch, 1 Wanduhr (Nutz- 
baum), Gobelin, Wand­

figuren mit Kosolen.
Zu erfragen

Breiteftratze 38,
im Laden.

Handarbeit (neu), billig zu »erkausen.
_____________  Brückenstraße 27, 1.

Neuer Teppich
zu verkaufen. ParkAr. N, 1, rechts.

Ein Gnmmiwasfer 
Wen,

76>M  LW groß. Zu verkaufen bei
F rau  8«lkl8tzNSr7, Schulstr. 9, 1.

Eine engt. Drehroüe
zu «erkausen

M-Nienstraß« 78s bei « .  > !ittl» > i.

WeiMwilMW
auch für Einspänner geeignet, billig zu 
verkaufen. Baderstr. 1, 2.

CMsrMrige, brauneS t u t e
steht zum Bork. V. M sz-, Olllstschm.

Einen guterhalteneu 
Saionfpiegel

zu kaufen gesucht.
Angebote unter Ns. 1L8L au die Oa-

schäftsstelle der ^Prefse^. ^
Ein guterhaltener, gebrauchter

zs kaufen gesucht. Angebote mit Angab* 
der Größe erbeten.
Geflttgerveemert«ttaSgO«ofie»rcha>t 

zu Briefe», e. 8 .  m. b. ^

Motorrad,
Ein oder- Zwei-Zylinder mit MagnetzM* 
düng wenn auch ohne Bereifung, -r» laich- 
gesucht. Angebote unter S8. 13C8 s» 
die Geschäftsstelle der

Zwei

zu kaufen gesucht.
LeM sch« M W e.

Coppernikusftr. 14.

Ein gut möbl. Zimmer
v. 1. 6. zu verm. Drombergerftr. VS-1,^

W  ll. M l l e t t «  w m r
zu vermieten. Brombergerstratze

I ^ o s s
znr Roten Kreuz-Geldlotterie, S e h rE  

vom 6.—N. Juni 4S18, 178S1 G y -  
gewinne im Gesamtbetrags v o n A v v ^  
Mark. Hauptgewinn IM 000 L  
3.Z0 Atark, Postgebühr und L i A «  
Pfennig, Nachnahme 26 PfS- 

zu haben bei
L Iv rr r r - r 'L r^ s lL r»  

königlicher Lotterie - Einnehm ^ 
Kstharmenstr. 1, Ecke Wk1helmspm§.


